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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. zer. n ie 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme vo 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“. 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 pf Die „D 


n Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
„25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mn. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
anziger Zeifung“⸗ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zei 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 11. Febr. die Stadtverordneten - 
derſammlung hat der Magiſtratsvorlage be» 
deſſend die Aufnahme einer ftädtiihen Dbliga- 
Onsanleihe von 60 Millionen zugeſtimmt. 

— Der Staatsſecretär des Reichspoſtamtes 
d. Dodbielski begiebt ſich in dienſilichen Ange- 
egenheiten nach Köln. die dortige Handels- 
en wird ihm zu Ehren ein Feftmahl veran- 

en. 


ie Geſtern Abend haben die Socialdemokraten 
1 ee e für die Berliner Wahl- 
Frei aufgeſtellt. Im 2,4, 5. und 6. Wahl- 
eiſe find die bisherigen Candidaten Jiſcher, 
deuter Schmid! und Liebknecht wieder aufge- 
Im 1. Wahlkreiſe iſt der Nedacteur des 
Vorwärts“, Pötzſch, und im 8, Rechtsanwalt 
nne aufgeſtellt. 
— Zu der Erklärung des Cultusminiſters 
r. Boſſe im Abgeordnetenhauſe dei Berathung 
i es Privatdocentengeſetzentwurfes weiſt der 
Vorwärts“ an der Hand von Actenmaterial 
nach, daß Dr. Boſſe im März 1895 in der That 
m Derſuch unternommen hat, gegen Dr. Arons 
on feiner Disciplinargewalt Gebrauch zu machen, 
| aß dieſer Derſuch aber geſcheuert ſei. 
| 


Hannover, 11. Febr. Der Provinzial-Landtag 
ahm nach längerer Debatte den Antrag des 
ovinzial -Ausſchuſſes betreffend die Geldbe⸗ 
willigung für den Mittel-Cand-Kanal an. 
Miniſter Irhr. v. Hammerſtein, der an ber 
ebatte auch Theil nahm, war für den Kanalbau 
und die Bewilligung warm eingetreten. 


dendon, 10. Febr. Unterhaus. Im Perlaufe 
Vue webe erklärte der Handels miniſter 
N Arlene der deutſche Eiſenbahntarif für Export- 
dein el gewährt auf den fremden Märkten den 
2 Ihen Zmporteuren Dortheile gegenüber den 
gliſchen Zmporteuren. Es fei die Abſicht des 
remierminiſters Salisbury, dei den Unter- 
andlungen über den neuen Handelsvertrag 
er deutichen Regierung Vorſtellungen zu machen, 
| 5 fie zu veranlaſſen, den Eifenbehntarif auf 
| ner Grundlage aufzuſtellen, die den deutſchen 
oncurrenten nicht einen unbilligen Vortheil ge- 
- währt. Die Regierung halte an dem Zreihandel 
1 len. der den Wohlftand Englands fo ſehr ge- 
bioben habe. 
Kiew, 11. Febr, Die Ernennung des Generals 
Lubowidzni, eines Polen und Katholiken, jum 
ommandeur des hieſigen Armeecorps ſoll un- 
mittelbar bevorſtehen. 
Kairo, 11. Febr. Die National-Derſammlung 
wurde geſtern vom Khedive eröffnet. In der 
uſprache, welche der Khedive hielt, führte er 
* daß die ägnptiihe Regierung den Mächten 
nen Plan zur weiteren Herabſetzung der Steuern 
degelegt habe, der, wie er hofft, die Zuſtimmung 
er Mächte finden werde. 
Montevideo, 11. Febr, Der Präſident Cueſtas 
dat die Kammer aufgelöſt. Es iſt eine Junta 
dedudet worden, bestehend aus 88 politiſchen 
erſönlichneiten, proviſoriſcher Gouverneur it 
Meitas, Die Bevölkerung ift ruhig. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig. 11. Februar. 
Aus dem Reichstage. 


Grad den vorgeftrigen aufgeregten Debatten 
die d das agrariſche Ideal von Handelsverträgen, 
rd für das auf weitere Erörterungen über aus- 
aruge Politik geſpannte Publikum eine ebenſo 
fan e Enttäuſchung waren, wie für den Bundes- 
Ame ich. an dem die Beamten des Auswärtigen 
— auf die Weiterberathung ihres Etats 
die teten. verrſchte geſtern im Reichstage wieder 
. ubliche Beſchaulichkeit. Der Antrag Auer 
Dessen, der das Skelett eines ſocialdemokraliſchen 
ih eins. und Derjammlungsgejehes repräfentirt, 
zu u Grunde doch nur ein bequemer Vorwand 
ftep. ner ründlichen Deruriheilung der be- 
Ver nden Particulargeſeze, wie denn auch 
anf freifinnige Abgeordnete Pachniche, der ein 
feine uliches Bild des jetzigen Iufiandes entwarf, 
Aus n lehr beftimmten und berechtigten 3weifel 
Über Perg gab, daß der Bundesrath das Rind 
das ale Taufe heben würde, vorausgeſetzt, daß 
depüllf tum. welches ſich bisher in Schweigen 
ſeine Tadel dem Antrage in der Erinnerung an 
f ulturkampferfahrungen zuſtimmen werde. 
des dd dieſem Zwiſchenact wird heute der Etat 
kom wärtigen Amtes wieder an die Reihe 
 Bähreng Ob, wie angekündigt worden iſt, 


ane in Paris die Derhandlung des Zola- 


ma lortdauert, der Staatsſecretär noch ein- 
werdender die Dreyfus Angelegenheit befragt 


8 j ” 
das eg muß man abwarten, möglich it 


Enfants terribles. 


den Politikern der Sammlung fängt das 
Treiben des Grafen Kanitz u. Gen. an unge- 
müthlich zu werden. Unter der Fahne, die der 
Herr Graf beionders im Candwirthſchafts rathe 
gegen die Kandelsvertragspolitik aufgepflanzt 
bat, läßt ſich in der That eine „Sammlung“ 
ganz und gar nicht erzielen, und es haben denn 
auch, wie die in dem Rufe beſonderer Miquel«- 
ſchen Inipirationen ftehenden „Berl. Pol. Naar.” 
mit beirübter Miene conſtatiren, „in manchen 


über das fogenannte Obſteinfuhrverbol dorihin 
habe gelangen lafjen, mit einer Beſprechung der 


Gegenmaßregeln beſchäſtigt. Wenn man ſich in 


Waſhington darüber beklagt, daß der ameri- 
kaniihe Geſandte nicht früh genug von der 


beabſichtigten Maßregel in Kenntniß geſetzt worden 


iſt, ſo ſchließt das wohl das Eingeſtändniß ein, daß 


gegen die Mafjregel in der officiell kund- 
gegebenen Zorm auch vom amerinkaniſchen 
Standpunkt nichts einzuwenden iſt. Nachdem 


eine Reihe von Staaten der Union ſich gegen die 


Kreiſen, in welchen man feſt für die Solidarität | 


mund Jnouftrie | 
der Intereſſen von Candwirthſchaft u F 


Reden des Grafen Kanitz 


eintritt, die jüngſten ; 1 
Das offictöſe Organ führt 


unliebſam berührt.“ 
dann, um zu beſchwichtigen, 

Graf Kanitz hat zweifellos nur 
Meinung Ausdruck gegeben und b 
Gefechtes wohl auch über ſeine urſprüngliche Abſicht 
hinausgegangen. 
voll, um nicht zu erkennen, daß manche von ihm auf- 
geſtellte Theſen, 
einjährigen Geltungsdauer, den Abſchluß von Kandels⸗ 
verträgen überhaupt ausſchließen würde, weil kein 
Staat ſich bereit finden wird. auf ſolcher Baſis, ſei es 
einen Tarif-, ſei es einen Meiftbegünftigungs-Dertrag 
mit Deutſchland abzuſchließen. 

Schließlich „möchten“ die „Pol. N.“ es für wahr⸗ 
ſcheinlich halten, „daß Graf Kanitz ſeldſt Gelegen. 
heit nehmen wird, ſeine Keußerungen in einer 
Weiſe zu erläutern, 


feiner perſönlichen 


Zweige der nationalen Arbeit außer Imeifei ge- 
ſtellt wird“. Wie man fient, ift der egtrem-agra- 
riſche Graf zum regelrechten enfant terrible 
geworden, und ſteht die „Politik der Sammlung“ 
noch Klippen gegenüber, deren Umſchiffung noch 
ein ſauer Stück Arbeit koſten dürfte. 

Auch innerhalb der nationalliberalen Partel 
machen ſich ſolche enfants terribles immer 


des weiteren aus: a 1 
SGegenmaßregeln würden unter dieſen Umſtänden 


ft in der Hitze des 
Denn Graf Kanitz ıft viel zu einſichts⸗ 


wie z. B. die Zorderung einer nur 


daß feine Uebereinſummung 
mit dem Programme gleichmäßigen Schutzes aller 


Einſchleppung der Sqcildlaus durch ungleich 
härtere Maßregeln als den deutſcherſeus ge- 
können die Der- 
einigten Staaten es Deutſchland kaum verdenken, 
daß es ännlige Maßregeln trifft. Amerikaniſche 


durchaus ungerechtjertigt erſcheinen. Im Intereſſe 
der wirthſchaftlichen Beziehungen beider Theile 
kann man nur wünſchen, daß es bei der „Be- 
ſprechung“ von Maßregeln, über die ſich nur 
die Freunde eines deutſch-amerikaniſchen Zoll ⸗ 
hrieges freuen würden, ſein Bewenden hat, 


Zola vor den Geſchworenen. 


Vier volle Tage hat nunmehr der Prozeß Zola 
vor den Geſchworenen in Paris gedauert. Was 
dabei, wenn die Sache in dieſer Weiſe noch bis 
Dienstag forigeſetzt wird. ſchließlich herauskommen 
wird, kann heute niemand ſagen; es kommen 
dabei ju viele unberechenbare Zwiſchenfälle in 
Betracht. Das bisherige Reſultat iſt ziemlich Null, 
es find eine Reihe pikanter Hintertreppengeſcichten 


wie die Abenteuer des Oberſtlieutenants Patn du 


mehr bemerkbar und unbequem, jo vorgeſtern 
bei der unerwarteten Debatte über die Handels- 


verträge, wo der nationalliberale Abg. Herr 
v. Heyl auftrat und ſprach als od er zur Rechten 
gehöre. Die „Nat.-lib. Correſp.“, das Organ der 
nationolliberalen Partei, rückt in Folge diſſen von 
Herrn v. Heyl ab. Sie hebt hervor, daß die 


wenn 


Ausführungen des Abg. Frhr. v. Heyl ledig⸗ 


lich die bekannten, perſönlichen und in der 
nationalliberalen Partei ifolirten Anſchauungen 
waren. „Namens der nationalliberalen Ftraction 
hat ihnen auch der Abg. Dr. Paaſche bereits 
wider prochen und wir legen hierauf um fo mehr 
Gewicht, als die Perſönlichkeii des Abg. Dr, 
Paaſche, ſoweit auch das Intereſſe der Candmwirty- 
ſchaft in Betracht kommt, auch bei Gegnern 
außerhalb jedes Zweifels ſteht.“ „Auch in com- 
petenten gewerblichen Kreiſen“, jagt ſchließlich 
die nationalliberale Correſpondenz. wird Werth 
darauf gelegt, feſtzuſtellen, daß die Ausführungen 
des Abg. Irhrn. v. Heyl 
meinung der deutſchen Induſtrie dezüglich der 
künftigen Handelspolitik darſtellen.“ 

Das iſt zwar eine entſchiedene Zurückweiſung 
des Heyl'ſchen Standpunktes; immerhin aber 
bleibt es zu bedauern, daß nicht einer der an- 
weſenden Führer der Partei — ſowohl der Abg. 
v. Bennigſen als auch der Abg. Dr. Hammacher 
waren anweſend — Hrn. v. Heyl, der die leb- 
hafteſte Zuſimmung von den Freunden des 
Grafen Kanitz erfuhr, entſchieden enigegentrat. 


die Betriebsſicherheit der Bahnen. 
In der Budgetcommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes fand geſtern eine allgemeine Debatte über 


Clam etc. aufgetiſcht worden, aber wenig greifbare 
Tyatſachen. Das weſentlichſte Noment war bisher 
das beredte — Schweigen des Generals Mercier. 
Sein Derftummen, als er von dem Dertheidiger 
Laborit erbarmungslos in die Enge getrieben 
und gefragt wird, ob dem Kriegsgericht gegen 
Dreyfus ein geheimes Schriftſtüuck mitgetheilt 1ei, 
ſollte den Geſchworenen zu denken geben. Auch 
die klaren Auseinanderſetzungen des ehemaligen 
Juſtihminiſters Trarieux werden hoffentlich nicht 
wirkungslos bleiben; ſie allein könnten ſchon, 
in Frankreich geregeite Rechtszuſtände 
herrſchten, die Reviſion des Dreyfusprozeſſes als 
unabweislich erſcheinen laſſen. 

Der erſte Zeuge, welcher geſtern vernommen wurde, 
war der frühere 

Juftigminifter Trarieug. 

Zu deſſen Ausſagen, die wir in dem telegraphiſchen 
Bericht der heutigen Morgennummer mitgetheilt haben, 
feı noch Folgendes ergänzend hinzugefügt: Zrarieug 
ſpricht fein Bedauern aus, daß Scheurer - Keſtner an- 
läßlich feiner Interpellation nicht alles gejagt habe, 
Es wäre gut geweſen, wenn das Land früher auf- 
geklärt worden wäre. Im Verlaufe der Nach- 


ſorſchungen Picquarts nach dem wahren Schuldigen 


publicirlen der „Matin“ und der „Eclair“ 
nicht die Willens- n 


das vom „Eclait“ 


den Eiſenbahnetat und die Denkſchrift über den 


Stand der Belriebsſicherheit ſtatt. Miniſter 


Thielen erklärte u. a., in den Jahren des Nıeder- | 


ganges und des ungünſtigen Betriebes ſei aller- 
dings nicht genügend Vorſorge für die kommende 
Zeit getroffen worden, ohne daß aber den Zinany- 
miniſter dafür die Schuld Irefje, die mageren 
Jahre hätten die Veranlaſſung zu einer ſparſamen 
Wirthſchaft gegeben und die neue Organiſauion 
zur Folge gehabt. a 

Will man die Entlaftung des Finanzminiſters 
wörtlich nehmen, ſo kommt dieſe Erklärung auf 
eine Belaſtung des Minifters Thulen ſeloſt hinaus. 
Unter allen Umftänden ift die neuefte Aera der 
Betriebsunfälle jum großen Theil die Folge der 
von dem Zinanzminiſter wieder und wieder ver- 
kündeten Herabdruchung der Betriebsausgaben 


Revifion der Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe. 

Im Abgeordnetenhaufe haben, vielleicht zur 
Unterſtützung der Beftrebungen des Herrn Reichs- 
kanzlers, die Abgg. Gamp u. Gen. den Antrag 
eingebracht, die Ausführungsbeftimmungen betr, 
die Gonntagsruhe nach der Richtung einer Re- 
viſton zu unterziehen, daß dabei die wirthſchaft⸗ 
lichen Interefien der Bevölzerung, insbeſondere 
der Gewer betreibenden mehr als bisher Berück⸗ 
ſichtigung fänden. Bekanntlich ſind kaum in 
einem anderen Staate die bezüglichen Vorſchriften 
in einer mehr ſchabloniſirenden Form ausgeführt 
worden als in Preußen. Gleichwohl iſt es 
zweifelhaft, ob eine durchgreifende Beſſerung 
lediglich auf dem Wege der Verwaltung herbei- 
geführt werden kann. \ 


die Union und das Dbfteinfuhrserbot 
Deutſchlands. 

Nach einer Mittheilung der „Köln. 31g.“ habe 
ſich der letzte in Washington abgehaltene Cabinets- 
raih trotz der beruhigenden Mittheilungen, welche 
der Berliner amerikaniſche Bolſchafter Nr. White 


Docu- 
mente die aus dem Kriegsminiſterium ſtammten und 
nut von ſenen veröffentlicht ſein konnten, welche die 
Action Picquarts durchkreuſen wollten. Dieſe Perſonen 
ſchraken ſeloſt vor Verbrechen nicht zurück. So wurde 
veröffentlichte Document gejäljcht, 
indem aus dem Anfangs buchſtaben D. der Name Dreyfus 
gemacht wurde. 

Es folgt die Vernehmung des 

Majors Jorzinetti, 

ehemaligen Directors des Gefängniſſes Cherche-midi. 
Caborı fragt: „Weiß der Zeuge nicht, daß Hauptmann 
Dreyfus keine Geſtändniſſe abgelegt hat? Der Prä- 
fident erklärt lebhaft: „Ich werde dieſe Frage nicht 
ſteuen.“ (Bewegung.) Labori: „Dann verzichte ich 
auf die Vernehmung der Zeugen, an die ich nur die⸗ 
felbe Frage richten könnte. alſo lunächſt des Majors 
Zorzinetti, ſerner des Capitäns Cebrun-Renault und 
der Zeugen Meßbart Cliſſon. Frau Chappelin. Philipp 
Dubois Urboin. Bohrer und Zontbrune. Der Gerichts- 
hof nimmt Act davon, daß die Dertheidigung auf die 
Vernehmung diefer Zeugen verzichtet. 

Hierauf wird der Gerichtsarn Dr. Soequel aufge- 
rufen, über deſſen Vernehmung wir ſchon berichtet 


haben. 
Der nächſte Zeuge iſt der 
Oberſt Paty du Clam. 

Derſelbe ſpricht in kurzen. beitimmten Worten. Er 
ſagt: „Ich werde nur ſagen, was das Amtsgeheimnif 
nicht betrifft. Was mich mit Entrüſtung erfüllt, iſt⸗ 
daß man hier von einer jungen Dame geſprochen hat, 
die nichts mit dieſem Prozefje zu thun hat. Kier unter- 
bricht ihn der Vertheidiger Tabori mit den Worten: 


„um Derzfeihung! Dieje junge Dame iſt 55 
Jahre alt und es ift uns nicht in den 
Sinn gekommen, fie zu kränken. Haben Sie 


Herrn Comminges Dater gekannt?“ Antwort: „Ja““. 
Frage: „Haben Sie Privatbriefe, die an einige Mit- 
glieder dieſer Familie geſchrieben find?” Antwort: 
„Ich werde dieſe Frage nicht beantworten, das wäre 
eine Verletzung des Privatgeheimniſſes.“ Labori fällt 
ein: „Wenn man ſich nicht mehr hinter das Staats- 
geheimnif} oder das Amtsgeheimniß verſchanzen kann, 
beruft man ſich auf das Privatgeheimniß. Unter dieſen 
Umſtänden habe ich den Zeugen nichts mehr zu fragen.“ 
Tavor verzichtet ebenſo auf ſeine Fragen an den 
Capitän de Comminges, der ſich darauf fofort jurück⸗ 


sieht, Sodann wurde 
Oberſt Henry 
aufgerufen, (Lebhafte Bewegung.) Laborl fragt ihn, 


was an den in dem Navarh'ſchen Bericht enthaltenen 
Thatſachen betreffend die Oeffnung eines Schrankes 
mil geheimen Schriftſtüchen durch den Oberſt Picquart 
Wahres ſei. Henry: „Ich war nicht anweſend, als 
das Actenbündel von Picquart herausgenommen wurde; 
er verlangte es von dem Archivar Grivelin, der es 
ihm verabfolgte.”” Präfident: „War Grivilin Unter- 
gebener des Picquart?’’ Antwort: * 0 Laborit: 
„Und waren Sie ebenfalls, Untergebener ieguarts?“ 
„Jawohl. Der Oberſt Sandherr hatte mir, indem er 
mir das Actenbündel anvertraute. das Perſprechen 
abgenommen, es nur in feiner oder des Dinifters Gegen- 
wart zu öffnen.“ Frage: „Wer war diejenige Perſon 
in dieſem Dienſte, die direct unter den Befehlen des 


Abend-guscabe. 


tungen zu Originalpreiſen. 


Generals Gonſe ftand ?“ Antwort: „Ich.“ Labori: „Das 
genügt mir“ General Gonſe wird wieder aufgerufen. Er 
macht dem Oberſten Picquart den Vorwurf, die Briefe, 
welche er ihm im Dienſt geſchrieben, mißbraucht zu 
haben. Labori fragt Henry: „Hatten Sie die Gemohn- 
heit, Ihr Namenszeichen unter die geheimen Actenftüce 


zu ſetzen?'““ Antwort: „Nein.“ Oberſt Henry erklärt, 
er habe niemals in feinem Cabinet mit dem Abvocaten 
Lebloıs zu conferiren gehabt. Leblois wird wieder 
vorgerufen und verſichert das Gegentheil. „das iſt 
ein Irrthum!“ wirft Oberſt Henrn ein. (Bewegung.) 
„Was!“ entgegnet Leblois, „vor dem Kriegs- 
gerichte haben Sie es doch zugegeben.” (Senſation.) 
Kenry erwidert: „Oh, Sie irren ſich ganz 
beſtimmt.““ Leblois bemerkt hierauf, man 
könne ja die Mitglieder dieſes Kriegsgerichtes 
verhören. Der Präſident fragt hierauf den Zeugen: 
„Iſt Leblois nicht mehrmals in Ihr Cabinet ge- 
kommen?“ Antwart: „Niemals; das iſt das Cabinet 
Picquarts, in das Leblois gegangen iſt.“ Leblois hält 
hingegen ſeine Behauptung aufrecht und giebt eine 
Beſchreibung von dem Cabinet Henrys. Cehterer häli feine 
Derneinung aufrecht. Zola wirft dazwiſchen: „Was 
war das für ein Actenbündel, daß ſich in Picquarts 
Bureau befand?’ Zeuge antwortet: „Das war ein 
geheimes Actenbündel.“ Zola: „Die Acten der 
Dreyfus- Angelegenheit!“ Antwort: „Ol Verzeihung; 
die wurden im Jahre 1895 verſiegelt.“ 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gelangen nach 
einander zum Aufrufe die Zeugen: Oberſt Maurel, der 
Präſident des Kriegsgerichtes, das Dreyfus verurtheilte, 
der Geriatsſchreiber Vallecalle, der Oberſt Eichmann 
und der Major Patron, die Mitglieder jenes Kriegs- 
gerichtes waren; aber bei allen unterfagte der Präfident, 
daß an ſie die Frage geſtellt werde, ob ihnen bekannt 
fei, daß dem Kriegsgerichte ein geheimes Actenſtück 
ohne Mitwiſſen des Angeklagten und feines Berthei- 
digers mitgetheilt worden ſei. dieſe ſämmtlichen 
Zeugen ziehen ſich darauf, ohne ein Wort geſprochen 
zu haben, zurück. Hierauf wird 

General Pellieug 

vernommen. Derſelbe bemerkt zunächſt: Voll tiefer 
Achtung vor der Juſtiz meines Landes begehe ich nicht, 
mich hinter das Amtsgeheimniß zu verſchanzen. Ich 
bin der Anſicht, daß es Zeit ift, die ganze Wahrheit 
zu ſagen, damit alle Welt ſie wiſſe. Ich muß ſagen, 
daß Mathieu Dreyfus, als er auf meinem Bureau er- 
ſchien, mir jur Unterſtützung der von ihm gegen 
Eſterhazy erhobenen Annlagen keinerlei Beweis geben 
konnte. Daſſelbe war mit Scheurer-Keſtner der Fall, 
welcher erklärte, er beſitze keinerlei perſönliche Acten- 
ſinche vyd verlangte, man ſolle, damit die Unter- 
ſuchung aufrichtig geführt werde, den Overſt 
Picquart kommen laſſen. Hierauf wurde Leblois 
noch meinem Bureau berufen; dieſer unter- 
breitete mir Briefe und FJacſimile und er- 
klärte nun, ein Actenſtück das den Verrath 
Eſterhazys beweiſe, ſei im Kriegsminiſterium vor- 
handen, hier fette Ceblois hinzu, er ſei mit Oberſt 
Picquart von Kindheit an befreundet und fer wohl 
unterrichtet. Nun, ruft Zeuge hier aus, giebt es 
nichts Ernſthafteres, als eine Spionage- Angelegenheit, 
und Picquart hat kein Bedenken getragen, dies einem 
Freunde mitzutheilen. Das iſt unwürdig. (Anhaltender 
Beifall.) Pellieug erzählt hierauf den Hergang der 
zweiten von ihm geführten gerichtlichen Unterſuchung. 
Er bemerkt dazu: Nichts war von geringerer Beweis- 
kraft, als die mit Bezug auf Eiterhazy in den Zeuungen 
veröffentlichten Jacſimilia, die alle betrügeriſchen 
Charakter tragen. Mit Bezug auf die an Eſterhazy geſandte 
Karte, die gegen denſelben den Argwohn erregen konnte, 
in verdächtigen Beziehungen zu einem ausländiſchen 
Agenten geſtanden zu haben, ſagt Pellieug. er habe zu 
dieſem keinerlei Zutrauen gehabt; ſie ſei u re ge- 
weſen und habe keinen Poſtſtempel gehabt. Zeuge 
ſagt hierzu: „Picquart hat zugeben müſſen, daß er 
ohne Auftrag und ohne Ermächtigung feiner Vor- 
geſetzten Eſterhaſys Wohnung durchſuchen ließ. Das 
find garnicht einzugeftehende Machenſchaften. Und ich 
eſtehe, daß ich, als das Kriegsgericht Eſterhazy frei- 
prach. darüber nicht erftaunt geweſen bin. Ich ſetze 
hinzu: Ich bin flolz, zu der Zreifprehung Eſterhazus 
beigetragen und bewieſen zu haben, das es in der 
franzöſiſchen Armee keine jmei Derräther, ſondern nur 
einen gab. (Lebhafter Beifall.)“ 

Alsdann wird der frühere 

Minifterpräfident Dupuy 
vernommen; an dielen will LCabori Fragen befüglich 
der Dreyfus-Angelegenheit richten, der Präſident wider ⸗ 
ſetzt ſich dem und Labori verzichtet hierauf auf die 
Vernehmung Dupuns, Es erſcheint nunmehr der 


frühere 
Miniſter Thévenet. 

Er ſpricht als ſeine Meinung aus, daß Zola in der 
vorliegenden Sache guten Glaubens ſei; denn volles 
Licht ſei nicht geſchafft, namentlich nicht bezüglich der 
verſchieierten Dame, welche geheime Schriftſtücke zu 
beſien ſcheine. Thévenet bedauert, daß die Regierung 
nicht früher geſprochen habe, um die Ruhe im Lande 
wieder herzuſtellen. (Rufe: Jawohl! Lärm und ver- 
ſchiedenartige Kundgebungen.) 

Nach Ihevenet wird der Zeuge Advocat Salle auf. 
geruen. Der Präfident Delegorgue erklärt ihm, er 
werde ihn nichts über die Dreyfus Angelegenheit 
ſprechen lafien. Es entipinnt ſich ein lebhafter Meinunze⸗ 
austauſch wischen dem Präfiventen und dem Derthei- 
diger Cabori, worauf 3 verlangt, um ſeine 
Anträge zu ſiellen. Zu dieſem Zweche wird die Sitzung 
unterbrochen. 

auf telegraphiſchem Wege wird uns noch gemeldet: 

Paris, 11. Febr. (Tel.) Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung um 5½ Uhr verlieft Cabori jeine Anträge in 
Beſug auf die Weigerung des Präſidenten, an den 
Zeugen Salles eine von der Dertheidigung beabſichtigte 
Frage ſtellen zu laſſen. Albert Clemenceau beantragt 
hierzu, es ſoll in dem Protokoll aufgenommen werden, 
daß der als Zeuge aufgerufene Salles nicht dagegen 
proteftire, daß er von einem Mitglied des Kriegs- 
gerichts, das Dreyfus verurtheilte, erfahren haben 
fol, daß ein geheimes Schriftſtüc in dem Zimmer des 
Ariegsgerichts mitgetheilt worden fei. Der Gerichtshel 
ſolle beſchließen, daß dem Zeugen die Frage hierüber 
vorgelegt werde. Der Gerichtshof beſchließt, die An- 
träge des Vertheidigers als ſchlecht begründet ebzu⸗ 
lehnen, und über diejelben zur weileren Derhanttung 
überiugehen. Hierauf wird die Siung em 5%, Uhr, 
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one daß iich meiters Zwiſcheyfälle ereigneten, ge- 
ſchle en. 


Ein unvorſichtiger Diplomat. 

In den amtlichen Kreiſen Waſhingtons erregt 
ein Brief des dortigen ſpaniſchen Geſandten 
Dupun de Come großes Aufſehen, weil er einige 
beleidigende Bemerkungen über den Präſidenten 
Mac Kinley enthält. Dieſer Brief, der an den 
früheren ſpaniſchen Miniſter Canalejas gerichtet 
war, war in Havanna von einem Cubaner ent- 
wendet und der cubaniſchen Junta zugeſtellt 
worden, die ihn in der Preſſe veröffentlicht. Der 
Staatsſecretär Sherman telegraphirte an den 
amerikaniſchen Geſandten Woodford in Madrid, 
daß der Brief Kusdrüche mit Bezug auf den 
Präſidenten enthalte, welche geeignet ſeien, der 
Tauglichkeit Dupun de Lömes als Vertreter 
Spaniens ein Ende zu ſetzen. Darauf verfügte 
der Miniſterrath in Madrid die jofortige Ab- 
berufung de Lömes. 

Ferner wird uns über den Vorfall noch auf 
telegraphiſchem Wege gemeldet: 

Madrid, 11. Febr. (Tel.) Präſident Mac Kinley 
hat hierher die Erklärung gelangen laſſen, daß der 
Brief Dupup de Lömes keineswegs einen Conflict 
mit Spanien verurſachen werde, denn derſelde 
bilde ein Privatdocument; man werde aber eine 
Abſchrift des Briefes dem Niniſter des Keußeren 
Sullon zuſtellen, um eine Prüfung der Angelegen- 
heit zu veranlaſſen. 2 


Der Vertrag zwiſchen England und Abeſſunien 
iſt geſtern in London veröffentlicht worden. Nach 
demfelben befteht zwiſchen beiden Nationen freier 
Handelsverkehr. Großbritannien erhält hinſichflich 
der Zollſätze alle Dortheile, die anderen Nationen 
bewilligt werden. Alles Material für den Dienſt 
des äthiopiſchen Staates, welches über den Hafen 
von 3eila eingeführt wird, iſt von Zöllen befreit. 
Der Transport von ZJeuerwaffen und Munition 
für König Menelik durch britiſches Territorium 
iſt geſtattet. Menelik iſt verpflichtet, dem Durch- 
gang von Waffen und Munition für die Mahdiſten, 
welche er als Feinde ſeines R:ihes erklärt, jedes 
mögliche Hinderniß in den Weg zu legen. die 
Grenzen werden in Erklärungen, welche zwiſchen 
dem britiſhen Abgefandten Rodd und Ras 
Makonnen ausgetauſcht werden, genau feſtgeſetzt. 


Chinas Finanznoth. 

Noch immer iſt die chineſiſche Anleihefrage nicht 
erledigt; im übrigen lauten die Meldungen 
darüber fo verschieden, daß es ſchwer iſt, ein 
klares Bild von der Cage zu gewinnen. Mittler- 
weile wird Cyma arg in finanzieller Beziehung 
bedrängt, und zwar von Japan und Frankreich 
zugleich. Wie die „Times“ aus Peking meldet, 
weilte der japaniſche Geſandte dem Tfung-li- 
Yımen mit, daß Japan nicht im Stande ſei, eine 
größere Ausdehnung der Friſt zur Zahlung der 
Kriegsſchuld zu gewähren. Die Unterhandlungen 
wegen der briunſchen Anleihe werden als ge- 
ſcheitert betrachtet. Der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger verlangte vom Tſung -i Vamen die Be- 
zahlung der Eniſchädigung an die Familie des 
Franzoſen, der in Tongking von chineſiſchen 
Briganten gefangen genommen, aber ſpäter be- 
freit wurde. Eine Zrift von acht Tagen wurde 
geſtellt für eine zuſagende Antwort. Im Salle 
der Ablehnung ſei eine Action der Fran 

Süden undermeidlich. Die Antwort müſſe aber 
in ungünstigem Sinne ausfallen und China als- 
dann hilflos die franzöſiſche Action erwarten. 
— —e—öß — — —- m — 


Deutſchland. 


* Berlin, 10. 3 br. Der Wortlaut der Adreſſe, 
welche Magiſtrat und Stadtverordnete von 
Berlin an die Kaiſerin Friedrich aus Anlaß 


8 2 re 88 8 
anzojen im f ufer Zelt 


ihres vor vierzig Jayren erfolgten Einzuges in 


Berlin gerichtet baben, iſt folgender: 

„Die Wiederkehr des Tages, an welchem 
Euere kaiſerliche und königliche Majeftät vor 
vierzig Jahren als Neuvermählte in Berlin ein- 
zogen, bringt uns alle die Hoffnungen in die 
Erinnerung, mit welcher unſer Volk dieſes 
glückliche Ereigniß begrüßte. Mancher Tag ıft 
ſeitdem vergangen, der Euerer Majeſtät die 
Glückwünſche des lorbeergekrönten Feldherrn, 
Ihres hohen Gemahls, brachte. Mancher Tag 
der Sorge iſt dann gekommen und das herbſte 
Schickſal ift Euerer Majeftät nicht erſpart ge- 
blieben. Wir gedenken deſſen mit tiefſter Be- 
trübniß. Aber kein Wechſel hat das Gefühl 
der Dankbarkeit zu mindern vermocht, mit 
dem die Bürgerſchaft die treue und weitumfaſſende 
Thätigkeit Euerer Majeſtät für das Gedeihen 
unſerer Stadt, für die Entwicklung aller 
humanen und geiſtigen Beſtrebungen, für Aunft- 
übung und Unterricht, für Wohlthatigkeit und 
Volks wirihſchaft verfolgt. Möge Euere Majejtät 
verſichert fein, daß ſolche Gefühle ftets in unferer 
Mitte gepflegt, und daß fie auf kommende Ge- 
nerationen übertragen werden ſollen.“ 

* (Die Militärftrafprozehreform.] Die Reichs- 
tagscommiifion zur Berathung der Militärftraf- 
gerichtsnovelle hat geſtern das Einführungsgeſetz 
mit 7 Kenderungen angenommen. 

Bei $ 33 betreffend Einführung des Geſetzes in 
Baiern ſowie oberſte Inſtanz weiſt Abgeordneter 
Irhr. v. Kertling in längerer Rede auf die Wichtigkeit 
der jogenannien baieriſchen Frage hin, deren Regelung 
geboten fei. Der Rechts anſpruch Baierns auf ein eigenes 
oberſtes Gericht ſei kaum zu beſtreiten. In Baiern 
würden unleugbare Derſtimmungen erwachſen, wenn 
die Frage ohne Eingehen auf den baieriſchen Anspruch 
erledigt würde. Auch für das Reich würde die Ab- 
fehnung der baierijhen Anſprüche fubverfive Wirkung 
erzielen können, Er ſei mit ber Ausſetzung 
der Frage bis zur gmeiten Leſung einver- 
fanden. Kriegsminiſler v. Soßler erklärt ſich mut 
der Vertagung einverſtanden. Die bisherigen Ver- 
handlungen mit Baiern ſeien auf dem Boden größten 
Entgegenkommens geführt worden. Majorifiren werde 
als ausgeſchloſſen erachtet. 

Der baieriſche Geſandte ift ebenfalls mit der Zurück- 
ſtellung einverſtanden und ſtimmt den Ausführungen 
des Freiherrn v. Hertling zu. Er ſpricht die Meinung 
aus. daß eine Uebereinſtimmung baloigſt erfielt werde. 
Somit iſt die Frage eines baleriſchen oberſten Gerichts · 
hofes bis zur zweiten Leſung vertagt. 

Darauf wird der Geieentwu.f betreffend Dienſtver⸗ 

ehen der richterlichen Militärjuſtizbeamien mit geringen 
Aenderungen angenommen. Dem ß 38 wird gusefügt, 
„Die Errichtung eines Disciplinarhofes fü: die bateri- 
ſchen richterlichen Mihtärjuftiigbeamten bleibt det Caabes 
geſetzgebung vorbehalten.“ 

Hierauf folgte die ſcätzungsweſſe Darlegung des 
vorausſichilichen Mehrbedarfs durch den Regie- 
rungscommifjar Geioenipinner. Danach braucht 

Preuger 16 Obergerichts ölke, 110 friegsgeria ts- 
ratze und 160 Unter beamte, ie cat der Beiammt- 
detarf det Miluärreckterdlege mn Breeuken ſich 


auf 2158 798 Mk, belaufen wird. Für ein Reichs ⸗ 
militärgericht, aus drei Senaten beſtehend, ſind 
497 852 Mk. erforderlich. Die neue Militärjuſtiz⸗ 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums erfordere 
87640 Mk. Der Mehrbedarf gegen jetzt werde 
für das Reichsmilitärgericht und Preußen auf 
1879409 Mk., für Württemberg auf 22444 Nu., 
für Sachſen 119 952 Mk., für Baiern 258 069 Mk. 
und für die Marine auf 48427 Mk. geſchätzt. 
Der Geſammtbetrag der laufenden Ausgaben 
werde auf 2 328 301 Mk. geſchätzt. 

[ Redacteur Sedlatzek], der bekannte anti- 
femitiihe Agitator, verkündet bramarbafirend in 
ſeinem Blatt, dem „Deutſch. Generalanz.“, daß er 
in Kolberg ⸗-Köslin und Danzig für den Reichs- 
tag candidiren werde. Anfang nächſten Monats 
werde er ſeine Agitationsreiſe antreten. 

* [Die Unterſtützung des Baues von Arbeiter- 
wohnungen durch die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalten] wird immer umfafjender, 
Während am Ende 1896, alſo nach Verlauf von 
5 Jahren ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes, 
12,1 Millionen dafür verwendet worden waren, 
waren Ende 1897 für den Bau von Arbeiter- 
wohnungen 21,4 Millionen bereitgeftellt oder her- 
gegeben. In dem letztverfloſſenen Jahre wurden 
alſo 9,3 Mill. für Arbelterwohnungen angelegt, 
während auf den Durchſchnitt der fünf vorher- 
gegangenen Jahre 2,4 Millionen entfielen. Es 
läßt ſich an dieſem Unterſchiede ſehen, daß die 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten 
immer mehr den Werth der Hergabe von Geldern 
für den Bau von Arbeiterwohnungen erkennen, 
was in Hinſicht auf den hohen ſocialpolitiſchen 
Werth, den dieſer Bau hat, ſehr erfreulich iſt. 

»[Münzprägung.] Auf den deutſchen Münz- 


ſtätten ſind im Monat Januar 1898 einſchließlich 


der noch nicht nachgewieſenen Prägungen im 
Dezember 1897 geprägt worden: 18 747 180 Mk, 
in Doppelkronen, 37005 Mk. 
59 270 Mk. in Einpfennigſtücken. Die Gejammt- 
ausprägung an Reichsmünzen, nach Abzug der 
wieder eingezogenen Stücke, beufferte ſich Ende 
Januar 1898 auf 3 247 276 580 Mk. in Gold- 
münzen, 494224173 Mk. in Silbermünzen, 
55 648 165 Mk. in Nickel- und 13 710 494 MR. in 
Kupfermünzen. 

Potsdam, 10. Februar. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt hier eingetroffen. 

Köln, 10. Zebr. Das Kölner Polizeipräſidſum 
hat nunmehr aus Anlaß des Falles Kiefer zu 
einer ſtrafferen ſittenpolizeilichen Aufſicht eine 
vollſtändige Reconſtruction der Kölner Sitten ⸗ 
polizei verfügt und eigens zwei Polizetcommiſſare 
mit der Ausübung des geſammten Gittendienft 5 
betraut. Die hierfür commandirten Scutzmann- 
ſchaften wurden von erſter Stelle zu ruhigem, 
beſonnenem und geſetzlichem Derhalten ermahnt, 
ihnen alle diesbezüglichen bisher ergangenen Be- 
ſtimmungen ſowie der bekannte Rapporibefehl 
vom 26. Juni 1891 erneut eingeſchärft. Die neu- 
gebildete Sittenpolizei rekrutirt ſich aus den 
älteſten, erfahrenſten und beſonnenſten Beamten. 


England. 

London, 10. Febr. Cecil Rhodes ſagte bei 
einem Interview, das er mit einem Correſpon- 
denten der „Weſtern Mail“ batte, in weniger 
als jwei Monaten werde der Telegraph arbeiten 
auf Tauſend Meilen von Uganda aus und die 


Khartum ausdehnen, das ohne 
1 - zu er: par’ 


ſenden könne. 


Italien. 

Rom, 10. Fehr. Der Senat hat dem Geſetz. 
entwurf auf Herabſetzung der Getreidezölle in 
der von der Deputirtenkammer angenommenen 
Fafjung zugeſtimmt. (W. T.) 
. Ü c ³ A ³¹1¹ ] TESTER TEE TERN 
Gan ett Danzig, IL. Febr. Nen geg 
Wetterausſichten für Sonnabend, 12. Februar, 

und zwar für das nor döſniche Deutſchland: 

Feucht, nahe Null ſtarke Winde. Sturmwarnung. 

Sonntag, 13. Februar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, Niederſchläge, nahe Null. Lebhafter Wind. 
Sturmwarnung. 

Montag, 14. Februar: Theils heiter, theils 
wolkig, Niederſchläge, windig. 

Dienstag, 15. Februar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge, froſtig. 


»[Begräbniß.] Auf dem alten St. Marien - 
kirchhof fand heute Vormittag in dem dort be- 
findlichen Ervbegräbniß der Familie Prutz aus 
Zoppot die Beiſetzung des verſtorbenen früheren 
Baugewerksmeiſters Herrn Prutz ftatt. In dem 
Trauergefolge befanden ſich viele 
Gewerksgenoſſen und Collegen des Derftorbenen, 
der bekanntlich Ehrenmitglied der Danziger Bau- 
Innung war. Die Grabrede hielt Herr Archi- 
diakonus Dr. Weinlig. — 3. H. Prutz nahm bier 
in früheren Jahren am öffentlichen Leben regen 
Anteil. Er war eine Zeit lang Mitglied der 
Stadtverordneten - Derſammlung in Danzig und 
viele Jahre hindurch im Vorſtande des Gewerbe- 
Vereins thätig; in den politiſchen Kämpfen ſtand 
er ſtets in den Reiben der Liveralen. Nach Auf- 
gabe feines Baugeſchäfts fiedelte er als Rentier 
nach Langfuhr und ſpäter nach Zoppot über. 

»[Sommerfahrplan.] Nach dem vorliegenden 
erſten Entwurf des diesjährigen Sommerfahrplans 
der Eijenbahn - Direction in Königsberg treten 
vom 1. Mai ab folgende wichtigere Veränderungen 
gegen den Winterfahrplan ein: 

Auf der Strecke Dfterode-Allenfteln wird ein ae- 
miſchter Zug 131 ab Oſterode 6.6 Uhr Nachmittags, 
Ankunft Allenſtein 7.4 Uhr Abends eingelegt, wodurch 
eine Verbindung der Züge 609 Thorn Oſterode und 
131 Allenſtein-Jnſterburg hergeſtellt wird; ferner ein 
gemiſchter Zug 600 von Allenſtein nach Oſterode, Ab- 
fahrt Allenſtein 3.15 Uhr früh, Ankunft Oſterode 
4.35 Uhr früh (Anſchluß in Oſterode nach Hohenſtein 
und nach Elb ing.) f 

Auf der Strecke Elbing-Oſterode fährt Zug 625 aus 
Oſterode 10 Min., Zug 626 aus Oſterode 26 Min. 
früher ab; letzterer trifft in Elbing 45 Min. früher 
ein. Zug 629 fährt aus Elbing 15 Min. ſpäter ab. 

Streche Marienburg Allenſtein: Zug 675 trifft in 
Maldeuten 17 Min. jpäter ein, Zug 707 wird auf An- 
trag von Intereſſenten zur Kerftellung einer Verbindung 
von Saalfeld nach Mohrungen aus Marienburg 4 Min. 
ſpäter abgelaſſen. 

Aufgehoben wird wegen zu geringer Benutzung der 
Lohaizug 712 Miswalde-Chriſtburg, Abfahrt Mis walde 
8.2 Uhr früh, in Chriſtburg 8.20 Uhr Morgens. 

[Vortrag über Ceutralaſien.] Es iſt die 
falſche Anſicht verbreitet, daß die Eintrittskarten 
a 1 Nn. zu dem Vortrage des Ferrn Dr. Sven 
gedin am 17. d. M. nur an eingeführte Gäſte 
der Naturforſchenden Geſellſchaſt ausgegeben 
würden. Demgegenüber ſei betont, daß die Karten 
an alle Nichtmitglieder auch ohne bejondere Ein- 


ehemalige 


führung an den in der geſtrigen Annonce be- 
zeichneten Stellen verkauft werden, 
[Convertirung.] Die Preußiſche Bodencredit- 
Actien-Bank kündigt heute die Umwandlung 
ihrer Aprocentigen Fypothekenbriefe in 3½ pro» 
centige an. Anmeldungen zur Convertirung 
nimmt die Danziger Privat-Actienbank entgegen. 


* [Danziger Hypotheken- Verein.] Dem ſoeben 
erſchienenen Jahresbericht der Direcſion über den 
Gang und die Ergebniſſe der Geſchäftsführung in 
1897 entnehmen wir folgende Mittheilungen: 

Die günſtige Entwicklung, deren ſich der Cours 
unſerer 3½ proc. Pfandbriefe im Vorjahre er- 
freuen durfte, hatte zur Folge gehabt, daß zu 
den nahezu drei Millionen Mark 3½ proc. 
Pfandbriefen, welche wir im Vorjahre hatten 


ausgeben können, bereits zum Beginne des laufenden 


Jahres mehr als eine Million Mark hinzu- 
getreten war. Bei dem beſchränkten Abſatz- 
gebiet, das der Verein für ſeine Pfandbriefe hat, 
und bei der inzwiſchen eingetretenen Aenderung 
der Geldverhältniſſe geſtaltete ſich aber die Unter- 
bringung ſolcher Beträge 3½ proc. Pfandbriefe 
mehr und mehr ſchwierig, ſo daß wir uns ſchon 
im erſten Drittel des laufenden Jahres genöthigt 
ſahen, die Begründung neuer Anlehne zu 4¼ 
Proc. vorläufig einzuſtellen. Wenn unter ſolchen 
Umſtänden die Geſammtſumme der Neubeleihungen 
auch um etwa ein Drittel hinter derjenigen des 
Vorjahres zurückgeblieben iſt, jo hat fie doch 
immerhin noch 1915600 Mk. betragen, und es 
iſt, da der Geſammtbetrag der Ablöfungen gegen 
das Vorjahr um etwa die Hälfte zurückgegangen 
iſt, die effective Bermehrung des Anlehns- 
beſtandes gegen letzteres nur um 132 050 MR. 
(1059000 Mk. gegen 1291050 Mk.) geringer 
geweſen. 3 

Die vorerwähnten 1915 600 Mk. vertheilen ſich 


5 auf 176 Anträge, wovon 15 Anträge über zu- 
in Zünf- und 


ſammen 304 500 Mk. auf Umwandlung bereits 
beftehender Anlehne in geringer verzinsliche ge- 
tichtet waren; fie ſetzten ſich zuſammen aus 


412 400 Mk. zu 5 Proc. fund 1 503 200 Mk. zu 


4½ Proc. 

An dieſen Neubeleihuncen find beteiligt 
die Städte: Danzig mit 587 800 Mk.. Thorn mit 
326 600 Pk., Graudenz mit 304 600 MR., Culm 
mit 143 800 Mk., Elbing mit 115 000 k., Neu- 
mark mit 61400 Mu, Culmſee mit 
56000 Mk., Neuſtadt mit 56 000 Mk., Berent 
mit 49000 Mk.. Marienburg mit 44400 Pk., 
Dt. Enlau mit 41 000 MR., Schöneck mit 26 000 
Mark, Dirſchau mit 22 400 Mk., Löbau mit 
15 000 Mk., Briefen mit 14000 Mk., Stuhm mit 
11000 Mk., Gollub mit 10 000 Mk., Chriſtburg 
mit 10000 Mk.. Marienwerder mit 9600 Mk., 
Putzig mit 9000 Mk., Konitz mit 3000 Mk. Ab- 
gelöſt find behufs Umwandlung 15 Anlehne über 
zuſammen 304 500 Mk.; ohne Umwandlung 
36 Anlehne von zuſammen 559 100 Mark. 
Das Anlehnsconto hatte Ende 1897 einen Beſtand 
von 4876950 Mk. zu 6 Proc., 1 849 600 Mk. zu 
5½ Proc., 6 388 800 Mk. zu 5 Proc., 7 312 200 
Mark zu 4¼ Proc. Dieſe 20 427 550 Mk. ver- 
theilen ſich auf Danzig mit 10374425 Mk., 
Graudenz mit 3 288 400 Mk., Thorn mit 
2 825 700 Mk., Marienwerder mit 1136 825 Mk., 
Elbing mit 866 400 Mk., Culm mit 757 200 Mk., 
Dirſchau mit 512 800 Mk, -Marienvurg mit 
247600 Mk., Neumark mit 71400 Bin, 
Enlau. Culmſee und Neuſtadt mit je 


56 00 a * 8095 mit 49000 Mk. 
Stuhm und ech mit je 26000 Mk. 
Löbau mit 15000 N., 


Meme mit 14800 Mk., 
Briefen mit 14000 Mk., Gollub und Chriſtburg 
mit je 10 000 Mk., Putzig mit 9000 Mk., Konitz 
mit 3000 Mk., Riefenburg mit 2000 MR. Dem- 
gegenüber waren am Schluſſe des Berichtsjahres 
an Bereinspfandbri fen im Umlauf 3 691 800 Mk. 
zu 5 Proc., 1 586 400 Mk. zu 4½ Proc., 6 060 400 
Mk. zu 4 Proc., 7 190 800 Dik, zu 3½ Proc., zu- 
ſammen 18 529 400 Mk. 

Die Zahl der Dereinsmitglieder it um 37 ge- 
ſtiegen und betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 
836, wovon die Credithilfe des Dereins in An- 
ſpruch genommen hatten 817, nämlich in: Danzig 
334, Graudenz 146, Thorn 120, Marienwerder 89, 
Culm 30, Elbing 29, Marienburg 20, Dirſchau 16, 
Neumark 8, Dt. Enlau, Berent, Neuſtadt und 
Culmſee je 3, Meme Stuhm und Ghöned je 2, 
Gollub, Rieſenburg, Cyriſtburg, Konitz, Brieſen, 
Putzig und Löbau je 1. 

* [Artefiiher Brunnen]. Eine intereſſante 
Nachricht erhalten wir aus unſerem jüngſten Bade- 
orte Hela. Im Auftrage der Geſellſchaft „Weiche!“ 
iſt daſelbſt zwiſchen Herren- und Damenbad unter 
Aufſicht des Herrn Dr, Kumm von Herrn Brunnen- 
bohrer Beſch aus Danzig ein arteſiſcher Brunnen 
gegraben worden. derſelbe iſt bis auf 106 Meter 
Tiefe und größtenihbeils durch Sand gefuhrt 
worden. Nach Durchbohrung einer 6 Meter 
ſtarken Braunkohlenſchicht ſtieß man auf Kreide- 
und Kalkboden und danach auf Waſſer, das in 
3,20 Meter Höhe mit einer Temperatur von 8° 
aus dem Erdboden hervorſpringt, ſeyr klar und 
wohlſchmeckend iſt. 

[ Kaiſer Wühelm⸗ und Victoria-National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung.] In der geſtern im Rath- 
hauſe unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
Delbrück abgehaltenen Jahresverſammlung er- 
ſtattete zunädft der Schatzmeiſter Herr Gtaotrath 
Biſchoff den Rechnungsbericht über das abgelaufene 
Jahr. Nach demſelben betrug bei dem Lokal- 
verein der Kaiſer Wilhelm-Suftung die Jahres- 
einnahme 233 Mh., die Ausgabe 201 Mk., bei 
dem 3weigverein der Bictoria-National-Inoaliden- 
Stiftung die Jahreseinnahmt incl. Beſtand 8744 
Mk., die Ausgabe 364 Mk., fo daß am Jahres- 
ſchluß ein Dermögensbeftand von 8380 Mk. ver- 
blieb. Nachdem Decharge ertheilt war, wurden 
in den Ausſchuß für beide Stiftungen als Vor- 
ſitzender Oberbürgermeiſter Delbrück. Stellver- 
treter Stadtrath Claaſſen. Schatzmeiſter Stadt- 
rath Biſchoff, als Beiſitzer Kaufmann Momber 
und Ganitätsrath Dr. Wallenberg, als Revtſoren 
Commerzienraih Berger und Stadtrath Penner 
wiedergewählt. 

* [Ge ſchiffer-Berein.] Unter dem Vorſitze des 
He Navigationsſchullehrers Döbler fand geſtern im 

aiſerhof eine ſehr lebhaft beſuchte Verſammlung ſtatt. 
Es wurden hauptſächlich Berathungen über den dem- 
nüchſt in Berlin abzuhaltenden Congreß des Nautiſchen 
Vereins gepflogen. Man befhlof, zu dem Congrefi 
einen Delegirten des hieſigen Vereins ju entſenden. 

* unfall-Schledsgericht.] In der unter dem Vor : 
fit des Herrn ee v. Heyking geflern 
abgehaltenen Sitzung des Schiedsgerichts für die 
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ſchaft, welche durch Herrn Zimmermeiſter Herſog ver- 
treten war, ftanden zwölf Berufungsklagen zur Ver- 
handlung. In zwei Fallen wurde die Genoſſenſchaft 
ur Zahlung einer höheren Rente verurtheilt, in ſechs 
Böen erfolgte Klageabweiſung und zwar betraten drei 
Fälle die erſtmalige Regelung des Entſchädigungsag⸗ 


RER a ee en; 
mr 


ſpruchs und drei Zälte Rentenerhöhungsonirage 
vier Zällen wurde Beweiserhebung beſchloſſen. n 

[ Maskenfeſt des Danziger Nuder vereins. er 
Abend feierte unter ſehr zahlreicher Theilnahme ſeinm 
activen und paſſiven Mitglieder der Danziger Aube, i 
verein feinen diesjährigen Maskenball im große J 
Saale des Schützenhauſes, der mit Sportsemplen g 
und ſonſtigen Decorationen prachtvoll ausgeſchm e 1 
war. Ein buntes Gewimmel der verſchiedenſten Mes f 
promenirte unter den Klängen der Muſik ber * 
ſchen Kapelle, bis Prinz Carneval als König gegir 'T 
einem Boote, gejogen von Eisbären und Fröſchen . 
flankirt von Ruderern des Dereins, in der ſchmuche 
Elubtracht feinen Einzug hielt und die Gäſte mit einen 
donnernden Kip Hip KHurrah begrüßte. Daran ſchlo 
ſich gleich ein ſchwieriger Ruderertanz, von zehn Herre 
ausgeführt, der ungetheilten Beifall fand. Alt und Jung 
wirbelte dann in kecker Maskenfreiheit herum, bis dicht vo 
der Demashirung fieben Paare in ganz eigenartige, 
aparten Pirouetten-Koſtümen erſchienen und einen hie 
noch nicht aufgeführten reizenden Tanz darbrachter, 
Auf die Einſtudirung deſſelben war großes Gewi 
gelegt worden und es hatte die Balletmeiſterin Zräulk 
Gitlersberg die Uebungen geleitet. der Tanz ge 
ungemein und mußte auf ſtürmiſches Verlangen da capo 
geleiſtet werden. Dann ging es zur Tafel; nach der 
ſelben dauerte das fröhliche Treiben und der Tanz noch 
lange fort. 

* [Rleinhinder-Bewahr-Berein Langfuhr.] Dem 
uns vorliegenden Jahresbericht des Vereins pro 1897 
entnehmen wir Folgendes: Im verfloſſenen Jahre fi 
28 Mitglieder ausgeſchieden und 57 neu beigetreten, 19 
daß der Verein jetzt einſchließlich 3 Ehrenmitglieder 
250 Mitglieder mit 359,90 Mk. Quartals beiträgen zähl, 
während am Anfange dieſes Jahres nur 221 Mit- 
glieder mit 316.90 Mh. Quartalsbeiträgen ihm ange- 
hörten. Mit 106 angemeldeten Kindern ſchloß daß 
Vorjahr, neu aufgenommen wurden 58, während 
abgingen, fo daß am Schluſſe dieſes Jahres 88 Kinder 
in der Liſte geführt wurden. Bei 257 Beſuchstagen im 
Jahre ergiebt dies 20879 angemeldete Tage. Die 
Maximalziffern waren im erſten Quartal 82, im zweiten 
77, im oritten 85 und im vierten Quartal 91. Nach 
der Kaſſenüberſicht hatte der Verein Ende 1896 einen 
Beſtand von 13835 Mark, Ende 1897 einen ſolchen 
mit 17 66 Mk. Zum Vorſitzenden wurde in der letzten 
Vorſtandsſitzung Kerr Stadtrath v. Rozynski ge- 
wählt und Herr A. Peters mit der Vertretung des 
Vereins nach außen beauftragt. Als deren Stellver- 
treter wählte man die Herren Director Kuhnow und 
Mijor Ta uch. . 

* [Chmwurgeriht.} Heute begann ein zweitägige 
Prozeß wegen Aörperverleyung mit tödtlichem Aus“ 
gange, der ſich gegen folgende Arbeiter: Zohanne 
Brieski, Julius Voß, Julius Cif, Jacob Mente 
und deſſen Bruder Joſef Wenta, alle in der Gegend 
von Lisniemo zu Haufe, richtete. Am 4 November 
v. J. war Jahrmarkt in Sierakowitz, zu dem ſich auch 
die Angeklagten eingefunden hatten. Nach dem Markte 
iſt eine große Schlägerei entſtanden, in welcher der 
Pächter Ale ander Korſchallme durch Kiebe mit Knülteln 
und anderen gefährlichen Werkzeugen jo verleht wurde, 
daß er kurze Zeit ſpäter verſtarb. Ferner wurde dern 
Schneider Leo Korſchallke ſo furchtbar zugerichtet, daß er 
ärztliche Hilfe nagſuchen mußte. Die beiden Unthaten 
wurden den fünf Angeklagten zur Laſt gelegt. Diele, 
find blutjunge Burſche, mit Ausnahme des einen no 
nicht im militärpflichtigen Alter, fie beſtreiten um 
größten Theil die That. Es iſt daher ein umfang- 
reicher und wegen der Mitwirkung des Dolmetſcher? 
umſtändlicher Zeuzenbeweis erforderlich, jo daß dis 
Derhandlung zwei Tage dauern wird. her. 

[Polizeibericht für den 11. Februar.] Derhaftet! 
5 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls“ 
1 Perſon wegen Trunkenheit, 8 Obdachloſe. — 
funden: 1 neuer Kinder-Gummiſchuh, Bormundidafts” 
beitallung für Frau Hochfeld, Anweiſung auf ärztliche 
Behandlung für den Arbeiter Pioch, 1 Schlüfjel, abu, 
holen aus Dass Sunsbarsen der N Polizeidirec en! \ 

raunes Jaquet, ab uholen vom ru 
r Mpiareksn Mann annie dl 
mit ca, 10 RR. Armenunterſtützunaskarfe auf den 
Namen der Wittwe Scharpeter, 1 Portemonnaie m 
ca. 7 Mk., abzugeben im Fundbureau der Könige 
Polizeidirection. F 

* [Berichtigung] In den Bericht über den 
opuläcen Symphonie -Kbend der Theil'ſchen Kapelle 
in der heutigen Morgen-Augrabe hat ſich leider ein 
ſtörender Druckfehler eingeſchlichen. Es ſoll daſelbſt in 
der vierten Zeile von unten wackere Ausfünrung‘ 

i (ftatt moderne Ausführung) der Naſſ'ſchen Symphonie 
eizen. 

1 Neufahrwaſſer. 11. Febr. Heute Vormittag war 
der Augenarzt Herr Dr. Helmbold aus Danzig hier 
und unternahm in der Schule eine Unterſuchung der 
Kinder auf Granuloſe; morgen werden die Unter 
ſuchungen forigeſetzt. 


— — — 
Aus der Provinz. 
1 Neuteich, 10. Febr. Die hiefige Apotheke ff 
heute für 157500 Mark an einen Kerrn Czapki verkau 
worden. — Heute Abend brannte das dem Eigen“ 
thümer Holke gehörige Wohnhaus auf dem Kamm 
nieder. 1 
& Marienwerder, 10. Febr. In der Angelegenhell 
der Liquidation unſerer Zuckerfabrik iſt neuerdings 
die Mütheilung aufgetaucht, daß neben der Zucher⸗ 
fabrik Mariendurg auch die Zuckerfabrik Melno ſich 
um den Ankauf des Etabliſſements bemüht. Ernſtlich 
wird hiervon wohl kaum die Rede fein können. Dis 
Verhandlungen mit Marienburg find vollſtändig ab« 
geſchl ſſen und für das gelroffene Abkommen iſt in 
den Generalverſammlungen beider Geſellſchaften ber 
reits die Mehrheit geſichert. Zür die Actionäre wird 
bei dem Uebergang der Fabrik in andere Hände nut 
wenig herauskommen; man ſpeicht von 8 bis 10 Proc, 
doch läßt ſich Genaueres hierüber noch nicht feit« 
ſtellen. Noch größeren Verluſt erleidet ein aus des 
Actionären hervorgegangenes Conjurtium, welches 
neben dem theilweiſen Derluſt des eingezahlten Actien« 
kapitals noch 50 Proeent der übernommenen Garantie- 
ſumme einbüßft. Das einzig Erfreuliche bei der ganzen 
unerfreulichen Angelegenheit iſt die Gewißheit, 
daß der Fabrik an ſich beſtehen bleibt ung 
nicht allein den bisherigen Betrieb aufrecht ex“ 
halten, ſondern vorausſichtlich noch erheblich er" 
weitern wird. — Die Maul- und Klauenſeuche 
hat in dem Kreistheil rechts der Weichſel eine ſehs 
bedrohliche Ausdehnung angenommen. Nachdem die 
elbe zunächſt bei dem Gutsbeſiher Bath-Rospitz auf" 
gebrochen war, iſt dieſelde innerhalb weniger Tage 
auch unter den Rindviehbeſtänden der Grundbeſiher 
Thimm und Hoffmann in Baldram, Flindt in Schlee 
Mareeſe, Margull in Kgl. Kamiontken und Bösdau IM 
Mareeſe aufgetreten und es find deshalb für den um- 
fang der Amtsbezirke Mareeie, Weißhef, Brahau, Gr⸗ 
Krebs. Marienfelde, Kl. Ottlau, Gllerwalde, der Ort! 
ſchafſen Bogguſch. Gut und Dorf Bialhen des Amts“ 
beſirks Sedlinen, der Oriſchaften Or, und Kl. Grabau, 
Oberſeld. Neuhöfen des Amtsbezirks Weichlelburz 
ſowie der Stadt Marienwerder die üblichen Sperr“ 
maßregeln angeordnet worden. 
Gtolp, 10. Febr. der hieſige Stadtbaurath Schall 
iſt wangsweiſe iu den Auheltand verſetzt worden, 
Der Magiſtrat hatte den Stadtverordneten eine Borland 
zugehen laſſen, in welcher die Auer > eines 99 
Stadtbaurathes verlangt und deſſen Gehalt 0 
5400 Din. nebit 540 Mk. Wohnungs on, demea 
wird. Nach längerer Debatte wurde jedoc der Ans 
des Magiſtrats abgelehnt und ein Antrag der inan 5 
commiſſion angenommen, welcher die Kaſtellung * 
Baumeiſters, der Reinen Gig im Magiſtrat haben 10 
verlangt. en 
* (3wei Gintaufendmarhihsine verbrannt.] nee 
herben Derluſt bat Ber eigenes Verſchulden ei d 
fiter bei Povethen in Oſtpreuſſen erlitten. Ir halle, en 
die Summe von 2000 Din. in zwei Tauſendmar meet 5 
geliehen uno jundchm in einem beſonderen — 
unter ſeinen Übrigen Papieren im Schreiduſch⸗ 
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B wald oaraut gam er auf den Gebonzen, feine 

1 piere, unter denen fin auch viele werthloſe befan⸗ 

u. zu ordnen. Beim „Kufräumen“ ftechte er nun 
» ohne es zu merken, die beiden Tauſendmark⸗ 


ſcheine in d 2 nu s 
Zelhan u Ofen, was ihm fpäter natürlich ſehr leid 


Tautenburg, 9. Febr. Ein ziemlich ſeltener Fall ift 
> zu verzeichnen. Die hieſigen Fleiſcher haben ſich in 
ee gemeinſamen Eingabe an den Magiſtrat gewendet 

Nd um Errichtung eines Schlachthauſes gebeten. 


Candwirthſchaftliches. 


© Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.] 
Deſchäfts bericht für den Januar. Mitgliederzahl 
30 Derkauft wurden: 1. Tafelbutter, a) im 
en geliefert 56 707 Pfd. für 52 450,07 Mh., 
b) 1. durchſchnittlich die 100 Pfd. für 92,49 Mk.; 

) aus dem Dezember 1181,5 pfd. für 1043,85 

k., d. i. die 100 Pfo. für 88.35 Mh, 2. Kaſe, 
J Frühftückskäschen 6000 für 450 Din., d. i. die 
60 Si. für 7,5 Mk.; b) Emmenthaler 1284 Pfo. 
für 757,56 Mh., o. i. die 100 Pfd. für 59 U.. 
„Die höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen 
ür Butter waren am 7., 14., 21., 28. Januar 
und 4. Februar = 90, 90, 90, 90, 93 Mk, im 
Ae 90,6 Uk. Der durchſchnittserlös von 

249 Mh. überſticg alſo das Mittel der Köchſt⸗ 
Noltrungen um 1,89 Mk., während der Durd- 
chnittserlös derjenigen brei größeren Wolhereier, 
die am höchſten herauskamen, beig935/3350,5/2397.5 

Id. das Mittel der Höcft - Notirunger um 
5,55/5,74/6.00 Nn. über ſchritt. 

Berlin SW., Kreuzbergſtr. 10. P. Martiny. 

* [Der deutſche Landwirthſchaftsrath] nahm en 
feiner letzten Sitzung Reſolutionen an über Viehver⸗ 
icherung, Schlachiviehverſicherung, über Errichtung 

2 von Diehmarkfkaſſen, Einführung von Schlußſcheinen 
* im Dehhandel, Schlachtviehtransport, Fleifhlieferungen 
5 fur die Armee, über Errichtung landwirihſchaftlicher 
delete an Diehhöfen und über den Handel und 
die ) otirung nach Cebendgewicht, ferner eine Reſolution, 
detreſfend Mittel. welche außerhalb der gejetgeberifchen 
aßnahmen zur Förderung der Zucker induſtrie und 
Er Rübenbaues anzuwenden find gemäß des Antrages 
es Profeſſors Mercker-Halle, und ſchließlich eine Ke- 
fotution betreffend die reichs- bezw. landesgeſetzliche 
egelung des Abdeckereiweſens. Die Tagesordnung 

5 ar damit erledigt. Der ſtellvertretende Vorſitzende 
. Irhr. v. Soden ſprach dem Kaiſer, der Reidis- 

.  Fegierung und den einzelnen Candesregierungen den 

uk der Derſammlung für das bewieſene Wohl- 


Wollen aus, 
Vermiſchtes. 


Der Zerograph. 
Auf dem Gebiete der Telegraphie ſcheint eine 
Neuerung von beſonderer Tragweite bevorzuſtehen. 
N den letzten Wochen haben im Zelegraphen- 
Ngenieur-Bureau des Neichspoſtamtes in Berlin 
eingehende Derſuche mit einem von dem Ingenieur 
eo Kamm erfundenen neuen Apparat, dem 
erographen, ftattgefunden, welche überraſchende 
ejultate gehabt haben. der Apparat ähnelt 
einer Schreibmaſchine, unterſcheidel ſich aber von 
allen beſtehenden Telegrapgen-Apparaten dadurch, 
aß der Apparat vollitändig automatiſch arbeitet 
und keinerlei Bedienung erfordert. Der Syn- 
cronismus iſi automatiſch, irgend welches Uhr ⸗ 
werk ift am Apparat nicht vor handen. Die Trag- 
weite der Erfindung iſt ohne weiteres klar. Die 
Reichspofttelegraphie oder jeder Privattheilhaber 
kann depeſchen in jedem Augenblick übermitteln, 
ne daß an der empfangenden Stelle jemand 
ienung des Apparates anweſend iſt. Eine 
gra e überaus wichtige Eigenschaft des Jero- 
keit Phen ift es, daß derſelde an jede Telephon 
Pr eingeſchaltet werden kann, ohne daß der 
a ephondetrieb irgendwie beeinträchtigt wird. 
Inn Derſuche, welche auf dem Tele zraphen- 
fe genieur-Bureau angeftellt worden find, waren 
ehr eingehend. Die Apparate find zunächſt auf 
kurzen Diſtanzen, dann auf einer Schleifenlinie 
2 bon 180 Kilometern Länge, und zwar mit einer 
| tromſtärte von nur 20 Dolts mit hohen Wider- 
dänden gepruft worden. Alle Derſuche ergaben 
eim tadelloſes Arbeiten des Zerographen. Er iſt 
vor einigen Tagen dem Staats ſecretär des Reichs- 
Poltamies und den betreffenden Abtheilungs- 
vorſtänden durch die Ober- Ingenieure des Tele- 
= draphen-Bureaus in Gegenwart des Erfinders 
dorgefüyrt worden, und jüngft hat die Bor- 
luhrung der Apparate vor dem Kaiſer mit aus- 
gezeichnetem Erfolge ftattgefunden. Der Zerograph 
it im übrigen ein Inpenapparat von denkbar 
einfachſter Conſtruction und großer Leiſtungs⸗ 
lahigneit. Seine Bedienung erfordert für die 
ebermittelung der depeſchen keinerlei Vor- 
üdung, kann vielmehe von jedem, der das 
Alphabet kennt, vorgenommen werden. Der 
empfangende Apparat bedarf, wie gefagt, gar 
einer Bedienung, er iſt auch für die Zunken- 
Telegraphie, das heißt für die Telegraphie onne 
raht, brauchbar. Das Reichspoſtamt hat eine 
N3ahl von Apparaten beſtellt und die leitenden 
Stelen haben ſich für Einführung des Jero- 
draphen im dienſte der Neichs-Telegraphie aus- 
deſprochen. 


* 


1 Der Roman der Prinzeſſin Elvira 
* 1 in ein ſehr proſaiſches Jahrwaſſer gerathen. 
f der Maler Folchi, in deſſen Begleitung die Tochter 
2 in Don Carlos ihr väterliches Haus verließ, ift 
Ini durch das römiſche Amtsgericht von ſeiner 
kruheren Gattin geſchieden worden, wobei er dazu 
Derurtpeilt wurde, jur Unterhaltung der Frau 
an? feiner zwei Kinder monatlich den Betrag von 
Francs zu zahlen. Daneben erklärte ihn das 
bt als den ſchuldigen Tyeil. da er in eye⸗ 
boweriſcher Abſicht jeine Gatun böswillig verlaſſen 
Gde. Das italieniſche Geſetz gestattet einem jo 
deſchiedenen nur unter der Bedingung die Wieder · 
derbeirathung, daß er den Nachweis erbringt, 
— geſchiedenen Frau eine vollwerthige Sühne 
drlichaſft zu haben, durch welche ſich dieſelbe aus- 
* uchlio als zufrieden geſtellt erklärt. Jür Zolchi 
Ber; feine Begleiterin iſt daher durch dieſen 
ge ots{pruch noch keineswegs eine günſtige Lage 
ſchaffen; denn da Don Carlos feine Tochter in 
min Form verſtoßen und enterbt hat, und Folchi 
fein leiner Aunft nur in kümmerlicher Weiſe ſich 
— Lebensunterhalt verdienen kann, jo ifi er 
— in der Lage, ſeiner früheren Frau das ihr 
morochene Koſtgeld zu zahlen, jo daß dieſe 
Kara ihre Einwilligung zur Wiederverhei- 
disher a Solchis geben wird. Andererſeits waren 
Über alle Bemühungen des Malers, durch feine 
bie Ban hochgeſtellten Gönner von dem Papft 
echläuechliche Auflöſung bezw. Ungiltigkrits- 
Beblich ng jeiner erften Ehe zu erlangen, ver- 
Sinnen, daß auch aus diejem Grunde an eine 
ik, Dean derung des Don Carlos nicht zu denken 
durch — Paar, welches ſich nach feiner Reiſe 
Tanger nahreich und Noroamerika BER, in 
er niedergelaſſen hatte, hat ſich ietzt nach 


* 


führen. 


5 * 
3½ % weſtpr 


Berl. Ad.-Gſ.. 1 


Algier begeben und will von dort aus gegen 
Don Carlos einen Prozeß auf Herausgabe des 
der Prinzeſſin zuſtehenden mütterlichen Erbes 
Bis jetzt aber foll die Prinzeſſin an- 
geſichts ihrer ungünftigen Geldverhältmiſſe nicht 
einmal einen Adoocaten gefunden hoben, der ihr 
als Sachwalter dienen würde. 


Kleine Mittheilungen. 


Pittsburg, 10. Februar, Geſtern Ab zer · 
ftörte eine Feuersbrunſt einen Käuſerblock, in 
welchem ſich auch ein von der Regierung unter- 
baltenes Waarenhaus befand. 2000 Barrels 
Whisky explodirten, zertrümmerten die Mauer 
und zerſtörten die nebenliegenden Miethshäuſer. 
15 Perſonen wurden getöotet. Man fürchtet, daß 
Aka viele andere unter den Trümmern begraben 
iegen. 5 

Bombay, 10. Februar, Die Todesfälle an der 
Pest betrugen in der vorigen Woche 1113, die 
Geſammiſterblichkeit 2067. 


Cetzte Telegramme. 


Berlin, 11. Febr. der Kaiſer hatte heute 
eine längere Conferenz mit dem Staats ſecretär 
5. Bülow. 


Berlin, 11. Zebr, Bei der heute Vormittag 
begonnenen Ziehung der 2. Klaſſe der 198. preußi⸗ 
jnen Klaſſen-Colterie fielen: 

1 Gewinn von 3000 Mu. auf Nr. 36 915. 

2 Bewirne von 1500 Mi., auf Nr. 124125 
213 686. 


Warſchau, 11. gebr. Heutiger Waſſerſtand 
1,95 (gefiern 2,18) Meter. 


Briefnaſten der Redaction. 


W.-Marienburg. Wir hatten ohnehin die Ab- 
ſich!, die wichtigen Verhandlungen über die Frage 
der Weichſelregulirung in der Dienstagsſitzung 
des Abgeordnetenhauſes noch ausführlich nach 
dem amllichen ſtenographiſchen Berichte nachzu- 
tragen. Da dieſe umfangreiche Druchſache, deren 
Herſtellung fo ſchnell nicht geht, erſt ſoeben in 
unſere Kände gelangt, werden wir den Berich! 
in unſerer nächſten Ausgabe von Gonnaben 
Morgen bringen. g 
—— ——————— F 


Standesamt vom 11. Februar, 


Geburten: Gaſtwirth Richard Drechsler, T. — 
Arbeiter Julius Broßhe, S. — Geprüfter Keizer Joſeph 
Janca, T. — Königlicher Schuhmann Auguft gohnert, 
S. — Schneibermeiſter Robert Cug S. — Schiffbau- 
techniker Karl Schmidt. T. Praktiſcher Arzt 
Dr. med. Paul Aarpinski, S. — Maurergejelle Michael 
Schmidt, S. — Kaufmann Mag Lömens, T. — Kutſcher 
Eduard Riebe, S. — Schloſſergeſelle Herm. Müller, §. 
— Unehel.: 1 S. 

Aufgebote: Schmiede-Schirrmeiſter Kar! Hermann 
Conrad und Hedwig Rojalte Zlorentine Wehrmeiſter, 
beide hier. — Sqciffszimmermann Johann Keinrich 
Otto Köpke Bi Heubude und Ottilie Augufle Scher- 
mwahhi, geb. Bartſch hier. — Fabrikarbeiter Heinrich 
Karl Lange und Clara Röhl zu Hagen. — Rentier 
Karl Friedrich Joſeph Kruszewski und Wilhelmine 
ear 1 1 * richt se 4 

eirathen: Kgl. Gerichts -Actuar nft Stobbe 
Gelma Kund. — Poftbote Johannes Tiede und me 
Nundt. — Bäckergeſelle Auguit Orlomski und Meta 
Schmidt. — Schmiedegeſelle Guſtav Endruſcheit und 
Barbara Winter. — Schiffszimmergeſelle Albert Dorſch 
und Helena Wulff, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Matroſe der 4. Compagnie, I. Matrofen- 
Diviſion, Emil Robert Schlonske, 22 J. — Wittwe 
Charlotte Emma Schulz, geb. Rauter, fas! 66 J. — 
Schneidermeiſter Georg Krauſe, 75 J. — T. d. Kanzlei- 
Diätars Theodor Tolkmitt, faſt 2 M. — T. d. Haus- 
dieners Hermann Schenkel, 10 M. — S. d. Kutſchers 


Eduard Riebe, 4 Stunden. — Wittwe Eva Schwilski, | 


geb. Schramomski, 72 J. — S. d. Arbeiters Franz 

Scheer. 2 J. 4 N. — Frau Marie Helene Schmielewski, 

geb. Schröder, faſt 86 J. 

:!:! ß EREIGNETE TETETERE 

Börſen-Depeſchen. 

Berlin. 11. Februar, 
Ers. o. 10. 

Spiritus loco] 42,70 42,50] 1880 Nuſſen 

— — — 14% innere 


ruſſ. Anl. 94 


Ers. v. 10. 
103,700 — 


100,15 100,10 


96,50 96,40 
97,60 97,50 
99.80] 99,90 
95,40 85,25 


92 80 92,75 
145,25 145,00 


191,25 191,25 


85.75 86,00 
121.25 121.00 


96.50 96.25 
103,75 103,75 
178 25 176 20 
1844.00 183,00 
Allg. Elekt. G. 28 :,00, 283,35 
Barz. Pap.-F. 186.50 186,50 
Gr. B. Pferd. 471.50 469.75 
Seftr. Noten 170,00 170,00 
Ruſſ. Noten 
94,50 Caſſa . . . 216,58 216,60 
London kurz 20,42 
58.50 London lang, — | 20,29 
Warimau. 216,10 — 
216,10 
214.05 


3½ J Ros. f 
3 7 do. 
—.— do. 
4% Conſols 
31% do. 
2 do. | 98,10 ‚20| Franzoj. ult. 
Dorimund- 
Gronau- Act. 
Marienburg- 
Mlawn. A. 
do. S.-B. 
D. Oelmühle 
St.-Act. .. 
do. St.-Pr. 
Harpener 
Caurahütte 


Piandbr, . 

do. neue 
3% weſtpr. 

Piandpr.. 
3½ pm. Pfd. 


Darmſt. Bh. 
Danz. Priw.- 
Bank... 39,75 
Deutſche Bh. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Cro.-A. 
ultimo 
5% ual. Rent. 
3% ital. gar. 
Eiſenb.⸗Obd. 
4% öſt. Gldr. 
A erm. Gold. 


229.00 


103,90 
Peters d. Rur; 
4 Rente 1896] 94.10 94.00 Peiersb. lang 
43 ung. Gdr.] 103,40! 103.80 
Norddeutſche Eredit-Actien 123,75. 
Tendenz: fell. — Privatdiscont 2%, 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 11. Febr. (Tel.) 


die befjeren auswärtigen Nachrichten haben 
der geſtern nach Abfaſſung eingetretenen Seftig- 
keit Uunterſtützung gebracht und den Preiſen 


für Weizen um etwa 1 M., den Preifen für Roggen 
um ½ M auf geholfen, wenngleich der Handel beſchränkt 
blieb. Hafer it feſt, höhere Forderungen find jedoch 
nur vereinzelt erreiht worden. Rüböl zeigt kleinen 
Fortſchritt. Für 70 er Spiritus loco ohne Jaß hat man 
bei ſtärkerem Angebot Hamburgs 42,70 Werzieit; 50er 
brachte 62,20 M. Das Angebot war ziemlich belang- 
reich. Der Lieferungshandel iſt ſtill, die Kaltung 
jedoch ſeſter. 


—Z2A—ᷓ— — — ͤ —́GhↄMwU——m¾ʃl;yã ʒ —yV-¼ 
Amtliche Notirungen der Danzig er 
Börje 
von Freitag, den 11, Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 

Derkäufer vergütet. 
Weizen per sonne von 1000 Kiſogr. 


inländ, hochbunt und weiß 750—758 Gr. 189 
192 M Eiern 


inlän disch bunt 691—747 Gr. 165—188 
inländiic roth 721-740. Gr. 18—187 


AR 
A 


ns. 


— 


Das Froſtwetter und | 


‘ lomski, 


N Den nen} at 
N 


tranfito bunt 673—700 Gr. 130— 135 M. 
gen ver Tonne von 1000 Kiogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländ ſch 

grobkörnig 714—722 Gr. 131-132 M. 

Gerſte ver Tonne don 1000 Ailoar, 

inländiſch große 638—662 Gr. 137— 142 K. 

tranfito große 627 Gr. 93 M. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch weiße 130 M. 

tranfito weiße 130 M bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländiſche 123½ M. 
1000 Kilogr. inländiſcher 


Kafer per Tonne von 

129--132 N. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 84 M. 
Be per Tonne von 1000 Kilogramm  tranfito 


6c per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
0 . 

2 per 100 Kilogr. weiß 48—56 Al, roth 70— 
a0 ner 50 aug: Weizen. 3,85— 4,00 M, Roggen- 


. Der Vorfland der Producten-Börſe. 
Nohzucker per 50 Kilogr. inc, Sack. Tendenz: ruhig. 
Renrement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,97½—9,02½ l Gd. 
Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 11. Februar. 

Getreidemarkı, (F. v. Moritein.) Wetters frifd. 
Temperatur + 10R. Wind: NO. 

Wetzen war heute in feſterer Tendenz und Preiſe 
1 M höher. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
krank 691 Gr. 165 M. 703 Gr. 168 M, 713 Gr. 174 
Al, hellbunt etwas krauk 726 Gr. und 735 Gr. 178 
Al, hellbunt 734 Gr. 180 M, 732 Gr. und 737 Gr. 
182 M, hochbunt 747 Gr. 186 M, 758 Gr. 188 M. 
weiß 750 Gr, 186 M, 763 Gr. 187 M, fein weiß 
750 Er. 188 M, 756 Gr. 192 M, ſtreng roth 721 
Cr. und 732 Gr. 183 M. 740 Gr. 187 Al, für poln. 
zum Tranſit bunt krank 623 Gr. 130 M, bunt 700 
Gr. 135 M per To. 

Roagen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714 Gr. 
132 M, 71% und 722 Gr. 131 M. Alles per 714 Gr. 
ver Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländiſche große 
638 Gr. 137 M, 662 Gr. 142 M, ruſſ. zum Tranſit 
große 627 Gr. 93 M per Tonne. — Hafer iniänd, 
129, 132 M per Tonne bezahlt. — ÜErbjen inländ. 
mittel 130 M, poln. zum Tranſit weiße Koch- 130 M, 
Golderbſen 150 M per Tonne gehandelt. — Pferde- 
bohnen inländ. 123½ M per Tonne be, — Mais 
ru. zum Tranfit 84 n per Tonne gehandell. — 
Dotter ruſſ. zum Tranſit 125 t per Tonne dei. — 
Keborich rufj. zum Tranſit 104 Al per Tonne ge- 
handelt. — Kleeſaaten weiß 24, 28 M. roth 35, 
36, 37 M per 50 Kilogr. bez. — Weizenkleie grobe 
4 M. feine 385 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Noggenkle ie 3,90 A per 50 Kilogr. bez. 

Spiritus etwas matter. Contingentirter loco 61.25 M 
bei., nicht cantingennrter loco 41,50 M bez. 


Spiritus. 

Königsberg, 11. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 41.50 M Gd., 41,70 M 
bez., Febr nicht contingentirt 40,50 MM Gd. Febr. - 
März nicht contingentirt 40,50 AL Gd. Frühjahr 
nicht contingenti:t 40,50 M Gd., Juli nicht contin- 
gentirt 40,70 M Gd. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 10. Febr. Baumwolle. Steigend. Upland 
mid dl. loco 32 Pi. 

Cınerpool, 10. Febr. Baumwolle. Umſaß 12 000 ., 
davon für Speculation und Export 1000 B. Feſt. 
Miodl. amerik. Lieferungen: Feſt. Februar-März 
32 DBerkäuferpreis, Märj-Ayril 32¼ Käuferpreis, 
April-Mai 32½½— 32, do., Mai-Juni 32¼,— 32%, 
Werth, Juni-Juli 35% Käuf rpreis, Juli-Auguft 
33/0 32) do., Auguit-Geptember 32½ Der käufer ⸗ 
preis, Geptember-Ohtober 32, Käuferpreis, Oktober 
Nopbr. 32¼—325/ Derkäuferpreis, Nonbr.-Defbr. 
325/ d. do. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Carthaus: 6. April, Ober Prodgizz, 
Grundbuchblatt iQ, Alex. Schwichtenberg, 12.4920 Hect., 
39,18 Mb. Grundſteuerreinertrag, 45 Mk. Nuhungs- 
Gerth. 

Amtsgericht Carthaus: 15. April, Seedorf, Grund- 
buchblaſt 18. Joy. Fliſſikowski'ſche Eheleute, 15.59 
Hectar, 49,38 Mk. Grundſteuerreinertrag, 45 Mk. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Carthaus: 18. März, Kowalle, Grund 
buchblatt 1, Grundſtenerbuch Art. 10, Baſilius Kott- 
13,0390 SHectar, 33,20 Ma. Grundfteuer- 
reinertrag, 18 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Danzig: 22. März, daſelbſt, Altftadt, 
Cawendelgaſſe, Srundbuchband 1, Kleine Bächergaſſe 8, 


— 
108% reset 


Bekanntlich bat Kaiſer Wilhelm, der eifrige 
Förderer des Segelſports, vor einiger Zeit die 
amerikaniſche Schoonernyacht „Jampa“, bisher im 
Beſitze des Herrn Richard Palmer in Nemnork, 
gekauft. Die Jacht hat mehrere größere See- 
reiſen gemacht und ſich vorzüglich bewährt. Gan 
beſonders iſt Kaiſer Wilheim mit ihrer Er- 
werbung zufrieden, und hat, wie kürzlich bekannt 
wurde, juͤngſi ein Telegramm an den früheren 
Beſitzer gerichtet, in welchem er ſagt, daß er 
glücklich ſei, den hübſchen Ghooner zu beſitzen. 
„Beſonders in feiner letzten Fahrt nach Enaland 
bat ſich das Boot in wirklich erſtaunlicher Weiſe 
dewährt.“ Die Leſer wird es daher intereſſicen, 


A 


Die neue Sportnacht Kaiſer Wilhelms. 


Waſſer contre ur Johs. Müller'ſche Eheleute 0.0080 
Hector, B34 Ak. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Neuſtadt Weftpr.: 16. März, daſelbſt, 
OZrundbuchblatt 66 Schreiber Rob. Thom. Zylla-Chicago 
und Mig. Auseinanderſetzung), 0,9512 Hectar, 8,49 
Nh Grundſteuerreinertrag. 325 Mh. Nutzungswerth 

Meteorologiſche Depeſche vom 11. Februar. 
Norgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der 


: Bar. f | Zem 
Stationen. Mill. Wind. g Weiter, | Celf 
Nullaghmore 764 SW 3 heiter | 7 | 
Aberdeen 760 SWW Z3 heiter 7 
ri = — 2 = 5 = 

0 agen Du 
— — 774 SO 2 bedeckt —5 
Haparanda 777 |DED 2 bedechk —23 
Petersburg | u — — u 
Moskau — — — I - 
CorhQueenstown|j 766 NW 3 wolkig 8 
Cherbourg am Sew 2 heiter 5 
Helder 771 D l bedecht 6 
Sylt 770 S 3 bedeckt 3 
Hamburg 772 SO 2 wolkig 0 
Swinemünde 774 SW 2 wolkig —2 
Neufahrwaſſer 772 Nm 3 Schnee —2 

eme 773 NO 3 bedeckt —8 
Paris 713 j Mit — wolkenlos) —2 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 7794 20 2 wolkenlos —5 
Wies vaden 173 S 2 heiter —4 
München 774 SSO 3 wolkenlos —13 
Chemnitz 776 mem 1 heiter —9 
Berlin 774 SSO I halb bed. | —3 
Mien 773 N 3 bedeckt —3 
Breslau 774 NW 2 Schnee —3 
JI d Ai f 3 wolkenſos 1 
N 1 IDeinentos| 2 } 
Zrieft 770 |OND 5 wolkenlos, 1 8 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. I 
Ueberſicht der Witterung. 

Die Wetterlage zeigt auch heute geringe Aenderungen. 
Das Hochdruckgebiet hat ſich langſam nach Südoſten 
ausgebreitet, während eine Depreſſi on im Nordweſten 
ſich der mittleren norwegischen Küſte nähert. am 
höchſten iſt der Quftdruk über Böhmen. In Deuiſch⸗ 
land iſt das Wetter ruhig, theilweiſe heiter, im Nord- 
weſten etwas wärmer, im übrigen kälter. ohne 
nennenswerthe Niederſchläge; in Baiern hertſaſt iemlich 


ſtrenge Kälte. 
Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


es Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
: 11. — 8 Uhr Morgens. 
(Zelegramm.) ; 
Memel: Wenig dünnes Eis; Schiffahrt unbehindert, 
Friſches Kaff bis Königsberg: Eisbrederhilfe 
erforderlich. 
Friſches Haff bis Elbing: Segelſchiffahrt ge 
hindert, Dampferfahrt erſchwert. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


FE en Tberm. . 
Ss um | Eeimus. Wind und Meter. 
————— 


s | —06 , ARD, tra trübe, bededt, 
1 N is S2 | ARM. übe 1. Scheel. 
11112 728 00 


NN O., friſch; klar wolkig. 


Fremde. 


Hotel Drei Mohren. Dr. Wigocki a. Liebenau, Pfarrer. 
Halm a. Königsverg, Geſchke, Dopſchall. Ernſt, Artopie, 
Schaffer, Bärwald a. Berlin, Schmidt a. Stettin, Bender 
a. Worms, Kaul a. Gräfenthal, Brandt a. Gılberbütie, 
Krag a. Hamburg, Feldmann a. Dresden, . 
a. Cambrecht i. Pal. Schuler a. Hagen, Krushel a. 
ee 1 a Klein u, Sohn a. Düfleldorf, Ehlert a. 

ella, Kaufleute. x 

Hotel Ensliihes Haus. Tſchoroff a. Gt. Petersburg, 
Forſtbeamter. Hopfmann a. Stettin, Simon a, fort- 
beim, Jörſter a. Bremen, Cüders a. Braunſchweig, 
Kretſchmar, Moll a. Berlin, Müller a. Pforzheim. 
Fiſcher a. Tambach, Rabow a. Carthaus, Badt a. Berlin, - 
Schünzel a. Stein, Hohmann a. Jierlopn, Müller 
d. Leipfig, Riemann a. Magdeburg, Meyer a. Leipsig, . 
Kaufleute. Baron v. Schorlemer a. Br. 
Geitütsdirector. Dr. Aundt a. Annaberg, Art. 
a. Halle, Ingenieur. Brandt a. Eſſen. Director. Goc 
a. Memel, Rentier. Apfelbaum a. Gaugen, Gutsbeliher. , ! 
—— U — — 


Derontwortich für den polſaiſchen Thel. Seuilleton und vermiſchtes N 
pr. B. Herrmann, — Yen Iokalen und provinziellen, gandeis-, Marine P 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, jomıe den Inſetatentheilt 8 
A. Klein, beide in danzig. } 


in beiftenendem Bilde eine getreue, nach elnet 2 
Orieinalphotographie hergeſtellte Anſicht der 
Vacht zu erhalten. Ueber die Conſtruction und 
Dimenfionen derjelben ſei kurz Folgendes ange» 
führt: die Yadıt ift ganz aus Stahl gebaut, und 
zwar im Jahre 1887 für einen Herrn Cheſter 
W. Chapin nach den Plänen von A. Cary Smith 
auf der Werft der Haslau u. Hollingworth Co. a 
Wilmington (Delaware). Ihre Länge über alles 
ift 135 Fuß, in der Waſſerlinie 110 Fuß, Tiefe 
gang 13 Fuß 3 Zoll, Größe 161,8 Tonnen 
netto. Die Yadıt ift kein eztremes Rennboot, 3 
fondern ein bequemer, vorireſflich ſegelnder ? 
Kreuzer, 


— 


| Auction 


Gtatt befonderer Meldung. 


Bari Albrecht und re Sonnabend, 12. Februar er. 


rmittags 10 Uhr, werde ich 
12 e s. geb. "Böticher- = angegebenen Orte folgende 


dort untergebrachte Gegenstände 


*arlikau, 10. Februar 1898. 
S Alats: 
E mad 1 Apparat zur Gelter- 


1 fabrination, 1 birk. Waſch-⸗ 
Die glückliche Geburt liſch, 2 pfandſcheine 8 im oberen Saale der „Concordia“, Langenmarkt 15. 


„ 


einer Tochter jeigen an 


3 Ringe 


Dr. Sil berſtrom u. Frau Ian den Meiſtbietenden gegen 
Negina, geb. Chaies. Baarzahlung verſteigern. 


Codz, den 9. Febr. 1898. 


Stegemann, 


5 
Danzig, 4. Damm 11. T 


Für die vielen Beweiſe 185 5 


0 


4 
12. 


. 5. 


ber flicher Theunahme, die Zu a den nenbosennensn 6. 


mir beim Hinſcheiden mei- 


Cursen im 
ner lieben unvergeßlichen 


Frau zu the geworden, Schön⸗ und Schuelſgreihen. 


jpreche 
1 „ w. noch Herren u. Damen gew. 


Gentral⸗Verſammlung 


($ 42 Statuts). 


Nur gegen Vorzeigung 


1 ee nen e 1 hier Hausthor 1, prt. Vorſchuß-Vereins zu Danzig, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter ö N 
Haftpflicht, } 0 N 1. April zu vermiethen. I. Etage: Brodbänhengaffe — 


Mittwoch, den 23. Februar 1898, 
Abends 7½ Uhr, 


8). 
Behinmuns des been IL NOIR den Verein be- 
laftenden Anlehen (§ 50 Nr. 13 Sta 
0 Genebmisung sum Verkauf eines Grundſtüchs 8 50 Nr. 7 
atuts 
Beitritt zur Hilisbaffe ($ 50 Nr. 17 Statuts). 
Geſchäftliche Mittheilungen. 
*) Die Jahresrechnung und Bilanz pro 1897 liegen in 
unſerem Geſchäftslokale fur Einſicht für die Mitglieder aus 


der Mitgliedskarte iſt * Cintritt gſe 2 


% ‚Etage, ift e. berzich. Wohn v.jfind nach wohn » 3—5 dne 
; Ent., K., Rell., gehe 3 8 
leicht, Bodenr., ow. Deranda, auch 

Zutr. in d. Garten J. 1. April 189817 

preism. 1 verm. Zu erfr. dortſelbſt 


he Beransı und Zub. 
Langgarten 73 eller, Stall, Entree v. J. 
it die hochherrſchaftliche erſteſſu vermietben. Näh. La value, 
Etage u. eee vom] Jäſchkenthal Nr. 21, pater 


des 


rr 


den- u. Mädchenzimmer, Badeſt., iſt die 
Waſchk. etc., auf Wunſch a. getb; i 
ferdeftall u. Remiſe. Näheres Haut keln . 
daſelbſt oder Holsmarht 27. 
met, Beiteh, aus Simmer-|geeianet) zu vermiethen. 
2 Mark 
9 3. 8 iſt die herrſch. can 4 Stasi 
ungg a) in), age, 5 Zimmer. Bade- u Mädch — 
eine herrſchaftliche Wohnung vonſnebſt Zubehör, für 1400 M 7 
Die Beſichtiaung der Wohnuns 
Aauetes geben iſt täglich von 14 Uhr. 
1752 


großer Saal, 5 Zimmer, Zrem- 
arterre: 6 Zimmer eic, ev. a. 
egante Garçon-Wohnung, als comtoir (für Rechtsanwa 
Rumdschrift dern N lenmarkt 1, Ecke 8 p. 
4. Gro nn 1. April zu Berm. eb: m Lab. un eg a e5 
Zimmern nebit Zubehör per anno zum April qu vermiethene 
Näheres im Faden 8 partercz 


Jopengaſſe 13, zu e ee NMaberes Melzer 
14. ecke Dortechatſengaſſe, 3. Etage,] ale 16, 1 Treppe. Senner: 


hiermit meinen beiten B. Grot 52 Damm 9,1 It General- Der ſammlung geitatt et, — 5 Zimmer ‚ee zum 1 April zu — 
N N Cingang Breitgaffe. 75 i 7 th Näh. daſelbſt und 
n. w. Braten, fg ses Onmnaftuns art ee i Verkauf. ine Miethgesuche. 
E e „\ beiden e. An. und Nerfauf Hintern Lasgrelh A. 2 Wohnung 
——— erb. 
7 & ae an An- und Verkauf das ganze Haus 10 Zimmer etc., 


Bens g 
Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der eiſerne 
Dan.pfer „D. Siedler“, Capitain Peters, aus Danzig auf der 
Rei! don Antwerpen nach hier erlitten hat, haben wir einen 


Termin auf den 
12. Februar h., 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 


anberaumt. 
Danzig, den 11. Februar 1898. 


Königliches Amtsgericht X. (1859 


Schifffahrt 22 
Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS. „Annie“ „ ca. 14.17. Febr 
SS. „Jenny“, ca, 22.24. Febr · 
88. „Mlawka“, ca. 25. 27. Febr- 


Vormittags von 9—11 Ubr, 
Nachmittaas 3—H 


Dr. Kubacz, 


krankheiten u. Chirurgie, 
Danzig, Langgaſſe 14. 


Spezialarzt für Frauen- 


Meine Sprechſtunden ſind jetzt 


— — — 


Es ladet in London: 


nach Danzig: u J. Merdes, 


SS. „Blonde“ ca. 17,/21. Febr. 


Ih. Rodenacker. [#Weingroihandlung 
Nach Memel ee = 
ladet (4024 
SS. „Stadt Lübeck“, bordenur, Sidweint, 


t. „ 
geen eee bite 
nimmt entgegen Specialität: 


F. G. Reinhold. 
Nermischtes. 


Rhein- u, Moſelweint. 


Sie an meinen Uhren zu 12 M 


Fac., hochf. gravirt. Preisl. gr. u.] Rezepte gratis vo 


fr. Gut. Gtaat, Hüneldort 21.10 tz. Seren (297 
PPPPPCTTWTrWTWWWWWWWWW7C7CC7CT—TE&FT7TTTTTTWPWEPWEAEWWWPE'ntfddſãli. ͤ— 


Brod bankeng. 18. 1. Ur ich, Brodbänkeng. 18. 


Wein-Gross-Handlung 


Directer Import sämmtl. ausländischer Weine. 
Lager von 8 Weinen 


Rum, Coguns, Ars Whisky, 
Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, 
Porter und Ale, 

Specialität: 


Griechische Medicinalweine 


laut kriegsministeriellem Erlass v, 1. Januar 1887 
(Armee-Verordnungs Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 
Portweine und schwere Ungarweine ihrer un Preise 
wegen in den Militärlazarethen eingeführt, 3 

3a Liter-Fiasche M 1,90 bis N .. 


Mark. Dark, 
othekenforberungen . » » 8 * 48786 950 
2 * 92x 1849 600 
388 800 

414% 7312200 


. 0 20 427 250 

Davon bereits amortifirt „ » » . _1916250 18 511 300,— 
Effectenbeſtand 766 450.— 
Baur beſtand n 569 602,57 
Geleiſtete Vorſchüſſe 5 2 18 560,91 
Fonds für gekündigte, aber noch nicht 


eingelöſte Pfandbriefe. 18 100,— 


19 884 013,48 


dbanıia den 31. Dezember 1897. 


100 Jahre Freude können Dr. Oetkers Backpulver 
a 0 9 _ctebt einſte Kuchen und 
hab, echt Silber, Goldr., eleg.] Klöße. Die 100. eie Re 


Preußiſche Voden-Credi-Attien-VBaul. 


Convertirung 4 % Hypothekenbriefe Ser. IX. 


Baar vergütung von u 


in vorletzter Aufl., 


schnitt, 


22 M 
Bon. fta 


14 M für 


kaufen. — Adr. unt. 


Grosses assortirtes Rar von 22 

Gold-, Silber-, Corallen- fi verlangt. Adreſſ. unt. B. 717 an] 
’ ’ U 

Granat- u. Alfenide- 


We im Umlauf (ein- 
ſchließlich bereits geloofter 
aber noch nicht präjentır- 


Zi 


Eine in der Nähe von Danzig an d d einer ER 
bahnhalteſtelle romantud rc e 


Beſitzung, 


216 Morgen guter gcker, Papierfabrik und Getreidemahlmühle 
mit beitändiger Waſſerkraft und in vollem Betriebe, it mil ooli- 
1 5 1 Todesfalls halber ſofort preiswerth zu ver- 
B. 654 an die Expedit. die. Zeitung erbet. 


Bilanz des Danziger Hypotheken⸗Vereins ult. 1697. 


tt 40 A für 
Schriften in 8 eleg. Ar ſtatt 37.50 M für 15 
90085 Sprachbriefe, neueſte Aufl., ſtatt 201 für 15 M; 


lichum, Ausbildung des Apotheker-Cehrlings, 8. Aufl.. ftatt 

10 M; desgl. 7. Aufl. für 6 M; WI Bilder- MN 

Atlas sur Weltgeſchichte nach 9 alter eiffer, Bi Zeil. etelldreher 
er. folio mit über 5000 Darſtellungen, Hͤlbfrz.-Bd., ſtatt 30 MM ſtellt ein 

für 15 M empfiehlt die Buchhandlung von 6.5 


A. Trosien, Weterjiliengafie 6 e 


16 B 


ter 18 5 Mark) 


nienfon 


e 


Adee inet, 18 580,91 M ge- 


leiſtete Vorſchüſſe 


M; Prock 


bd. Matt fo M r. 7 2000 

7 rothen Ceinwand- I Nan 2293 0 u für 

M; Zaegers illuſtr. Weltgeſchichte, neueſte Aufl. in 4 Hlofrz. 
3 Kackländer, ausgew. humoriſtiſche 


— 
’ 


Selbſtfabrikation von Berloburgsringen Offerten unter B, 718 an die 
in jeder Preislage auf Lager. 


25 2 „ „4 „„4 00 5 798 853.61 
Zilgungsiond » vo 0 2 „ 


Danziger Hnpotheken - Berein. 


Die Direction. 
f Weiss, 


Deine Mexiko⸗Cigarrei 


„%o Convertirungsprämie 4% 
Zinsgenuß bis 30. Juni 1899. 

Die Convertirung erfolgt durch Abſtempelung in 

3½ % Hnpothehenbriefe — unkündbar bis 1907 — 


bis 1. März cr. 


Anmeldungen zur Convertirung nimmt entgegen 
Danziger Privat-Actien-Bank in Danzig 


Alle weiteren Mittheilungen über Details hinſichtlich der 
Convertirung, ſowie die hierzu erforderlichen Formulare können 
bei der Genannten in Empfang genommen werden. 


Berlin, im Februar 1898. 


Bock s Buch v 
Orig. Bb. at 12 M für 7,5 
Ebhardt, der gute 1 12 alien Cebenslagen, Orig.-Bd. m. er ld. 
ſtatt 10 M fü 
neueſte Aufl. in sh 
ſämmtl. Werke in 


eig. Gärtchen fofort oder ſpäter] v. 2—3 Zimmern 3. 1. April sc 
zu vermiethen- Näheres Hinterm] Meldungen unter N. 7 


Lazareth Nr. 6, parterre. (4029lan d. 3’g. dieſ. Zeitung Se 
Grundbeſitz, 


Beleipung von Ainnotnehen, Vergnügungen. 
e eee Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 
Julius Berghold, Montag, scher Februar 1898, Abends 7½ uhr, 
Sangenmarkt 17, J. Muſikaliſch⸗cheatraliſche Aufführung 
T t 2 um Beiten des 
ae Lehrerinnen-Feierabendhauſes 


in den verſchiedenſten Muſtern unter gütiger Mitwirkung der Herren: 
(1843 halte ſtets aut Lager u. emp ehle Heinrich Davidsohn, Kirschner, Sorani, 
Die Direction ſelbige ju den billigiten Tages der Damen: Frl. Seemann, Rrösecke, Diller. der 
„ preilen. da] Schülerinnen v. Frl. Tony Aman u. geſchätzter Dilettanten 
G. Wannack, Drechslermſtr., 
Baumaartſchegaſſe 17718. Programm. 


1) Violin-Concert G-moll v Bruch. — Lieber-Dortraß 


von ſtädtiſchem 


20 * U 90 2 + 

2 Falenfflaſchen ® „ . 2) 

Gute Vüchtr zu billigen Preiſen: Braulendes 5 Matter a gehauftſg. „Wie lange fol ich harren Dein“. Finniſches Mothsieed, d. Daß 
Andrees gr. Hand-gtlas, neueſte Aufl., gg ſtatt 28 M für] rg en 

15 M; ältere Aufl. für 10 hau 18 
neueſte Aufl. in 16 Hlbfrz.-Bon. ftatt 180 U für 90 M;: daſſelbe 
d., jür 80 M; Meyers gr. ‚Convert, 
Lerikon, neueſte Aufl. in 17 Hlbfr;. „Bon, ftatt 1701 für 100 M 
daſſelbe, die vorletzte Aufl, 16 Hlbfrz.-Bd., für 60 M; das Buch 
der Erfindungen, Gewerbe- u. . 6. Aufl. in 6 Hlbiri- 
Bon. Statt 45 M für 20 M; 

kr. Menſchen, neuefte Aufl., 


Ringlein v. Chopin. — 3) 3 Ejardas a4 ms. — 4) Lieder- Dortras 
a. Dainka’s Lied v. Whisham. b. In meiner Seımath v. Hildach⸗ 
5 6. Aus der Kinderſtube v. zerrmann. — 5) a. Gartenmelodi® 
ib, Am Springbrunnen (Violine) v. 3 


Duft. 


Luftſpiel von Hugo Müller. 


Zehn Mädchen und kein Mann. 


Komiſche Operette von Fr. v. Suppe. 


1 fi Eonveri.-Lerikon, 


Für unfer Waaren-Engros-Ge- 
ſchäft ſuchen wir einen 


Lehrling 


. 205 une 8 zum 1. April. Nur 11935 
. Oßerten erbitten 778 


Loche & Hoffmann, 


Sanders, Milchkannengaſſe 18, 1. Etage. 
Einen küchtigen (4092 


vom . u. 


Billets & 3, 2, 1 M, Stehplatz 50 ind der 
Nuſikallen-Handiung des. Keen en AR ern“ 


Der .Concert-Flügel v. Dunfen ift gütigft von Herrn Wenkopf 
onenaaffe, zur . geſtellt. 5 un) 


Wilheim-Theater. 
Direcior und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Sonnabend, den 12. Februar 1898: 


Vierter Elite- 


R. F. Anger, 
3. Damm 3. _ ; 
8 a -| Fürs Comioır wird eine 1 
junge Dame 5 


die Expedition dieſ Zeitg. erbet.. 
Eine tüchtige 
Putz-Directrice 


Gold und Silber 5 um Eintritt per fofort reſp. 5 


kaufe und nehme zu hömiten Marz bei bohem Galaır und 
Preisen in Jahlung, 8 Station aeluhl, (15418 


Juwelen, 
"nützlicher Gegenftände, \ 
Grohe Fachei-Polonaife, “ 


2 Ball musik. e 
ausgeführt von der Kapelle des Infant.-Regiments Nr. 128. 
(Dir.: H. Necoſchewitz, Königl. Mufikdirigent.) 
Kafienöffnung 81 2 Uhr. Anfang 9 Uhr. 
du ee NEE! air Beer an den ne 


Hötel da Stolp. 
Heute Freitas: 
Grosses Militär-Toncert 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Fuhartillerie-Regiment® 
r. 2 von Hinderſin. (4017 
Entree frei. — Beginn 7 Uhr. M. Melzer. 


. Rock bierfest. 


Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Gewandten Verkäufer 


2 für die Ceinen- und Wäſche Ab. 
theilung ſowie (1852 


einen Lehrling 
ſuchen ver 1, Aprıl 


Loubier & Barck. 


Füt das Comtoir eines nielige:: 
Daaren- Engros-Geſchäfts wird 


kin junger Mann 


t, d it fämmtlichen] ; 
Dark. Dark. Fontefrarbel. 627 muß. un ie: 
5%, 3681800 Adreſſen unter B. 719 an die Will el: sdhenter, | ‚ 
. * 188 Expedition dieter Jeitugg erb ) eren“ den 2. Mist 
3123119030) 18529 300. e Zune Diener. 5 . 
..— 2383 492.02 g J. Bodbiersäcf, 
Junge Dame, welche d. don». i 


Eisbein mit Sauerkraut, 
wozu ergebenſt einladet (1840 
Anna Radthe. 


Gambrinus, 


CLangfuhr. es 
Mit heutigem Tage iſt der 
Umvau meiner heisbaren Kegel- 
. beendet und kann dieſelbe 


Buchf. erlernt hat, gut ſchreibt 


Eprinlil. Worlielung. 
1 Komioie, Deren une i Al grober Erfolg. 


B. 120 ab art . 3tg. erbet, harles Baron 

19 884 013.48 | 35 || mit feinen 
noch für einige Abende ander; 
771 


| Prachtlöwen meıt vergeben werden. 


Zum 1. April 1898 iſt eine ll Krokodil und Aatten. Otto Stöchmann. 
Winterwohnung, ene Ani. e qq —— 


167 267,85 


beitehend aus 5 Zimmern # Gonnabend, 12. Febr | Verloren, Gefunde . 
eee. I. life-Rasten-Bull || ee 


0 Zoppot, Wilhelmſtraße 1. 


merge aer Sach- noni, 


Cangfuhr, Johannisthal 3, Cangfuhr, N ‚74 a 


S ien. 

a Havanna -Einlagen unter meiner ocean N e za . 
e F 0 eee Se 6 * if Betershagen. ( 

„ Auen. ie 2 e 100: in.’ Baben, Bauniehe It. to. Famitien⸗Liebigbilder, 

„ Sublimes FF 2e. Rıchoneht, Or, Alle, Seriev.40 e ag Marks 


Regalia Precioſa 


ur 7 „ 
Gortimentskiiten, enthaltend je 10 Stüch der obigen Sorten, Mark 7.80. berrfchattti m 
dieſe ausgezeichneten Cigarren find von mittelftarker Qualität aus mepikaniſchem Tabak der beſtenſg Jim 8 ee Re 


Plantagen und feinen Havanna-Einlagen hergeſtellt. 


Ich kann dieſe im Geſchmach und Aroma vor 
100 Stüc ab und Baarzahlung 5% Rabatt, bei 1000 Stu 


Paul Grimm, 


Großherzoglich Sächſiſcher Hoflieferant, 


200 


Sohlenmartt 22. (igarren-Importhaus. 


Far Eigarren fehr empfehlen. Bei Abnahme von 10 
0. 


China“, Japan. u. a. Neuheit. i 


Poſtkarten 


empfiehlt die Bapierhandlund 
Goldſchmiebt 


Clara Bernal Nr. 5 
A. W. Duhke : 


& empfiehlt ſein Lager von 3 


: Holz und Kohlen + > 


2 zu billigften Zagespreiien. = 


s Anferichmiedegnie lb. 


Maskenball. 


Ohne Maske nach der De- 
N-Tmaskirung zum Tanze Zutritt, 


Neue leberroſchungen. 5 
Höcherl-Bräu. 


3 den 12. Jebruar: 


Laſtadie 4 


«1926 


Kohlennarkt 22 2. = 55 ae Bernhard Seidel 


»Ivon A. W. Kafemann in 


= 


Druck und Teta pie 1 


Beilage zu Nr. 23026 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 11. Februar 1898 (abend- Ausgabe). 


. Micher Beſie ung. Dieſes letztere wichtige Thema iſt 


€ ballen die Schlierſeer geſtern ihren Einzug ge- 


wurden hier auf den Maſchinen Reifen rund gebogen, 
im Glühofen erwärmt, auf der mächtigen Richtmaſch ins 
genau rund ausgeſpannt, über Räder geſtreiſt und 2 
Kühlvorrichtungen abgekühlt. Mit großem Intereſſ 
folgten die Herren den Verrichtungen der einzelnen 
Maſchinen, die, genügend bedient, in etwa einer halben 
Stunde den Beſchlag von zehn Rädern fertig lieferten. 
Nachdem man noch die Betriebsmaſchine in Augen- 
ſchein genommen, begab man ſich in die im erſten 
Stoch belegenen Sattler- und Lackirräume. Auch 

ier feſſelten die Theilnehmer in der Sattlerei Gortir- 

upf- und Nähmaſchinen im Betrieb und die accurafe, 
nach Modellen und genauen Zeichnungen hergeſtellten 
Matratzen, Cehnen- und Kiſſenpolſterungen in ihren 
hübſchen Muftern, wie außer den in der Lackirerei zur 
Far bebereitung erforderlichen Maſchinen die Bearbeitung 
geſpachtelter Flächen und die accurate Ausführung der 
ſchönen und vollen Farben der Lackirungen. Nachdem 
noch die Holzläger der Firma, die Vorräthe an Wagen 
und Schliften, die eigenen Wagenmodelle und die 
ſonſtigen der Fabrik geſchützten Neuheiten, u. a. die 
neuen Doppelzugbracken, die auch bei der Poſt zur 
Einführung gelangen, in Augenſchein genommen, ver- 
abſchiedeten ſich die Herren hochbefriedigt und mit 
herzlichem Danke für das Geſehene. 

* [MDacanzenlifte für Militäranwärter.] Zum 
1. April kaiſerl. Ober-Poſtdirectionsbezirk Danzig 
eine Anzahl Poſt chaffner und Briefträger, je 
800 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld- 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk.; ferner eine An- 
zahl Candbriefträger, je 700 Mk, Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt fteigt bis 
900 MR. — Zum 1. April Magiſtrat Marienburg 
Polizeifergeant, 900 Mk., Maximalgehalt 1200 Mk. 
— Sogleich Kreis-Ausſchuß eumark (Weſtpr.) 
Chauſſee-Aufſeher, 900 Mk. jährlich und 300 Mk. 
für Halten eines einfrännigen Fuhrwerks, ſteigend 
von 2 zu 2 Jahren um je 50 MR. — Sofort Amts- 
g richt Pr. Stargard Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf, 
für die Seite des gelieferten Schreibwerks je 
nach Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigun 
es ſteht frei, die Prüfung für den Kanzlei 
beamtendienſt abzulegen und auf Grund derſelben die 
Notirung für eine Kamleibeamtenſtelle nachzuſuchen. — 
Zum 1. April Kreis-KAusſchuß des Candkreiſes Elbing 
Kreis-Chauſſee-Aufſeher, 1000 Mk. Anfangs- 
gehalt, Höchſtgehalt 1500 Mk, — Zum 1. Mai haif, 
Ober- Poſtdtrectionsbezirk Köslin Poſtſchaffner, jähr- 
lich 800 Mu. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuf na 
Tarif. das Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Zum 1. Aori 
Regierungs-Pröfident Stralſund in Barhöft ein See- 
tootfe. 1200 Mh. Gehalt, 80 Mk. Dienſtaufwands- 
entſchädigung, Köchſtgehalt 1600 Mk. — Zum 1. April 
kgl. Eiſenbahn- Direction in Bromberg 16 Anwärter 
für den Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt 
zunächſt je 700 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; b 
der Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 700 Mk. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung, das 
Jahresgeholt der etatsmäßigen Bahnwärter ſteigt vom 
700 bis 900 Mk.; die Weichenſteller beziehen 800 bis 
1200 Mk. und die Weichenſteller 1. Klaſſe 1000 bis 
1500 Mh. Jahresgehalt. — Zum 1. April kgl. er a 
Direction in Stettin 10 Schutzmänner, ſe 1 h. 
für das Jahr und nach der Anſtellung je 188 
Mk. Wohnungsoeldzuſchuß, Höchſtgehalt 1500 Mk. — 
Zum 1. April Magistrat in Lautenburg ein Stadt- 
förfter, penſionsfähiges Einkommen von 750 Mk., 
freie Wohnung, Waldweide, Brennmaterial, Ackerland, 
Gemüſegarten, Wieſenflächen etc. — Zum 1. April 
Rönigl. Waſſerbauinſpection zu Zölp bei Maldeuten 
Maſchinenwärter, 800 Mk. jährliches Gehalt neoſt 
Dienſtwohnung und 12.77 a Gartenland, das Gehalt 
fteigt bis 1200 Mk. — Zum 1. April und 1. Mai im 
kaiferl. Ober-Poſtdirectionsbezirk Königsberg i. Pr. 
zwei CLandbriefträger. je 700 Mh. Gehalt, 60 bis 
180 Mk. Wohnungsgeldſchuß das Gehalt kann bis auf 
900 Mk. fteigen. — Zum 1. April Königsberg i. Pr. 
könig! Polizeipräſitium Schuz mann, Gehalt 1 
Mark und Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mk.; während 
der Probezeit 83 Mk. 33½ Pi. monatliche Remunera- 
tion; Uniform und Waffen werden geliefert. Gehalt 
fteigt in 15 Jahren bis 1500 Mk. — Sogleich Direc- 
tion der oſtpreußiſchen Südbahn-Geſellſchaft in Königs- 
berg i. Pr. zwei Rangirmeiftergehilfen, junächſt 
je 2 Mk. täglich, bei der Anftellung als Rangirmeifter- 
gehilfe je 840 Mk. pro Jahr, als etatsmäßiger Rangir- 
meifter 800 bis 1200 Mk. nebſt freier Dienſtwohnung 
oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich Direction der 
oſtpreußiſchen Südbahn-Geſellſchaft in Königsberg i. Pr. 
Weichenſteller. 1 Mk. 80 Pf. täglich während der 
Probezeit, vom Tage der Anſtellung ab 700 Mk. jährlich 
und freie Dienſtwohnung dezw. an Stelle der letzteren 
der trifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. das Gehalt 
fteigt bis auf 870 Mk., bei Beförderung zum eppedi- 
renden Weichenſteller eine Stellenzulage bis Nu. 


Art von Eßwaaren, insbeſondere für jedes Geſä 
mit Zucker, Bonbons, Datteln, Dörrobſt, Backob 
u. ſ. w. u. ſ. w., beſondere Löffel und reine Papier- 
Unterlagen auf den Waagen vorhanden ſind, in jedem 
ſolchen Geſchäfte follten Waſchgeräthe in ausgiebigem 
Mahe vorhanden fein. Kier jollte das Publikum ein- 
greifen, ohne erſt Polizeimaßregeln abzumarten, indem 
es in unſauberen Geſchäſten nicht kauft. Endlich iſt es 
auch eine große Unvorſichtigkeit und Unreinlichkeit, 
Bücherſeiten mit angefeuchteten Fingern umzudrehen. 
Was durch Reinlichkeit der Hände zu erreichen ift, 
eigen die großen Erfolge der modernen Chirurgie. 
iebig fagt: „der Seifenverbrauch iſt überall ein Maß 
der Euliur des Volkes.“ Er ift aber auch ein Maß 
für den Werth, den ein Volk auf feine Geſundheit 
legt. Wer nicht erkranken will, der lege Werth auf 
Reinlichkeit. Pie Seiſe ift das beſte hugieniſche 
Schutzmittel der Völker, und jedes Vola, jede 
Familie, jeder Menſch — fie alle haben diejenigen 
Seuchen, die ſie nach der Höhe ihres Reinlichkeits- 
finnes, zumal nach dem Grade der Reinhaltung ihrer 
Hände, verdienen. 

* lAnſiedlungs-Commiſſion.] Nach der dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denkſchrift über 
die Thätigkeit der Anſiedlungs-Commiſſion für 
Poſen und Weſtpreußen ſind von der letzteren 
im Jahre 1897 acht Rittergüter, vier aus zu- 
ſammengelegten Grundſtucken beſtehende größere, 
keine ſelbſtändigen Guisbezirk:e bildende Be- 
ſitzungen und ſieben Bauerngrundſtücke erworben 
worden, und zwar drei Ritergüter und zwei 
Beſitzungen im Zwangsverſteigerungsverfahren, 
die übrigen Güter und Bauernwirthſchaften im 
Wege des freihändigen Ankaufs. Don dem Ge- 
fammifläsneninbalte der erworbenen Beſitzungen 
entfallen 1565 Hectar auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder, 1054 Hectar auf Poſen, 2345 
Hectar auf Bromberg. Zuſammen wurden 4965 
Hectar zum Preiſe von 3,8 Millionen angehauit, 
Unter Hinzurecnung der Erwervungen aus den 
Vorjahren umfaßt daher der Geſammter werb der 
Anſiedlungs-Commiſſion am Schluſſe des Jahres 
1887: 689 Hectar zum Preife von 59.9 Mill. 
und zwar au: deutſcher Hand 24970 Hectar zum 
Preiſe von 10,6 Millionen und aus polniſcher 
Hand 72 719 Hectar zum Preiſe von 49,3 Millionen. 
Es find im Jahre 1897 veſonders gute und werth⸗- 
volle Güter angekauft. Die Anzahl der Anfragen 
Anſiedelungsluſtiger hat ſich von rund 888 im 
Durchſchnitt der letzten Jahre auf 1180 im Jahre 
1897, d. h. um rund 33 Procent geſteigert. Bis 
zum 31. Dezember 1897 waren 41 004 Hectar mit 
einem Werthe von 26,6 Millionen an 2342 An- 
ſiedler vergeben. Don den Anſiedlern ſtammen 
999 oder 62 6 Proc. aus den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen und 1343 oder 57,4 Proc. aus 
anderen Landestheilen. 

* Ordensverleihungen. ] Dem Hauptlehrer Reich 
waldt zu Schwentainen im Kreiſe Ortelsvburg iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe, den emeritirten Lehrern 
Mertens in Zinten im Kreiſe Keiligenbeil, bisher zu 
"Arnftein deſſelben Kreiſes, Bauch ju Elbing, bisher 
u Sumpf im Kreiſe Pr. Holland, Jork zu Wa- 
chulken im Kreiſe steidenburg, Mazannek zu Neiden⸗ 
burg, bisher zu Wiersdau, Hamilton zu Wükeim im 
Kreiſe Königsberg, Scheffler zu Alt- Chriſiburg im 
Kreiſe Mohrungen iſt der Adler der Inhaber des 
Kausordens von Hohenzollern, dem penſtonirten Straf- 
anſtalts Auffeber Schützmann zu Graudenz das allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 
IBeſichtigung. ] Auf Veranlaſſung der haiſerl. 
Oberpoſtdirection hier beſuchten geſtern Vormittag 
gegen 11 Uhr die zur Ausbildung bei den einzelnen 
Poſtämtern in der Provinz befindlichen Poſteleven 
unter Leitung des Herrn Pojthaffirers Bolle die 
C. J. Noell'ſche Wagenfabrik hier. Die Herren, 
25 an Zahl, wurden von dem Befiter Hrn. R. G. Kolley 
begrüßt und begaben 2 nach einleitendem Vortrag 
des Procuriſten Herrn C. Holley im techniſchen Bureau 
üver Wagenformen, Kaſten- und Geſtellconſtructionen, 
der durch Zeichnungen und Modelle illuſtrirt wurde, 
in die Fabrik ſelbſt. Hier ſahen die Herren zuerſt in 
der Stellmacherei die nach bis ins Einzelne aus- 
gearbeiteten Plänen von Händen flinker Arbeiter auf 
einer Anzahl Specialmaſchinen ausgeſchnittenen und 
hergerichteten Kaſten- und Rädertheile, wie Schwingen, 
Säulen, Schweller, Verkleidungsbretter, Speichen. 
Felgen, Naben, Deichſeln etc. etc., es wurden 
ihnen ferner die Zuſammenſetzung dieſer Theile. 
die Holzbiegerei und die einzelnen Specialmaſchinen 
— Aufſchneiden der Hölzer, zum Falzen, Stemmea, 

ohren und Fraiſen erläutert. Aus dieſen durch 
Dampfheizung, die übrigens durch jämmtlihe Fabrik- 
räume führt, angenehm durchwärmten und hellen 
Räumen begab man ſich in die Schmiede, Schloſſerei 
und Dreherei. Auch hier interefjirte die Kerren 
die große Anzahl Kilfsmaſchinen. durch die es 
ermöglicht wird, die Beſchlagtheile in genauen Profilen 
und fauber herzuftellen. Man ging von Maſchine zu 
Maſchine, ſah, wie Geſtellbeſchläge aller Art in den 
großen durch Ventilatoren mit Zugluft verſehenen Eſſen 
weißglüyend gemacht, unter Hämmern ausgeftrecht und 
in Formen gebogen wurden, nahm ſelbſt Biege. 
Streck- und Reißproben an Eiſen und Stahl vor, be- 
obachtete den Gang von Bohrmaſchinen, Schleif- und 
Schmirgelſcheiben und wandte ſich zu den Dreh- 
bänken, auf denen Achſen und Beſchläge abgedreht, 
Gewinde geſchnitten, Buchſen eingeſetzt und Räder 
genau radial gefraiſt wurden. An Stauchmaſchinen, auf 
denen gerade vierkantige Eiſenſtücke von 100 Millim. 
Stärke weißwarm um 40 Millim. verkürzt wurden, 
vorbei, wandte man ſich dann zu der von der Firma 
vor einigen Jahren nach amerikaniſchem Muſter ange- 
ſchafften Einrichtung zum Erwärmen, Runden und 
Außiehen von Nadreifen. Bor den Augen der Herren 
PPTP 


dies: In Böhmen werden die Granaten von den 
Arbeiiern in ihrem Wohnhauſe mit Bleiſcheiben, auf denen 
Schmirgel angebracht iſt, abgeſchliffen; dieſen Schmirgel 
und Bleiſtaub wiſcht der Arbeiter mit den Händen 
ab, die er ſelten reinigt, auch nicht vor dem Eſſen; die 
Folge ift, daß er allein an der Bleikrankheit erkrankt, 
nie aber Frau und Kinder, die im ſelben Raume leben. 

Bei manchen Handwerkern entſtehen nur Erkran- 
kungen der Hand, die den Körper garnicht oder ſelten 
ergreifen, fo die ſogenannte Paraffinkrätze bei Arbeitern 
in Paraffinfabriken, Hautausſchläge und Entzündungen 
bei Hutmachern, Flachsſpinnern, Tapeten und Aunft- 
blumenfabricirern, Maurern, Zuckerfabrikarbeitern und 
zwar in Folge des Gebrauches ſcharfer Beijen, des 
Kalhſtaubes und anderer Schädlichkeiten; bekannt ſind 
auch die Handerkrankungen der Wäſcherinnen. 

Zur Vermeidung dieſer Krankheiten find verſchiedene 
Maßnahmen getroffen, die theils auf geringere Der- 
wendung dieſer Gifte, theils auf Zulaſſung von nur 
kräftigen und erwachſenen Männern zur Arbeit, theils 
auf Abzug des Gtaubes u. ſ. w. abzielen. Ins beſondere 
iſt aber auch auf Reinlichkeit, zumal auch der Hände, 
hingewirkt. Die Wände müſſen abwajhbar ſein, es 
'müffen beſondere Kleiber bei der Arbeit getragen werden, 
im Arbeitsraume darf nicht gegeſſen, gekocht, geraucht 
werden, und vor allem müſſen außerhalb reichliche 
Waſchgelegenheiten vorhanden ſein, wo ſich die Ar- 
beiter Geſicht und Hände vor dem Weggehen und vor 
dem Eſſen und Trinken fäubern. Auf dieſe Weiſe iſt 
es gelungen, die Gewervehrankheiten ſehr herabju- 
mindern. 5 

Bon allgemeinerem Intereſſe find die durch 
Bakterien hervorgerufenen Krankheiten, wie Schwind- 
ſucht, Tuphus, Ruhr, Pocken, Scharlach. Maſern, 
Wundroſen, Diphtherie. Influenza, Keuchhuſten. 
Cholera, Peft, Mibrand, Blutvergiftung u. |. w. Die 
ganze uns umgebende Welt iſt mit Bakterien, von 
denen aber nur wenige Arten ſchädlich find, erfüllt, 
ins beſondere find alle Gegenftände mit ihnen bedeckt; 
auch an unſeren Kleidern und an unſerem Körper 
ſchleppen wir Millionen von Bakterien mit uns herum 
— in dieſer Hinſicht find wir alle Millionäre; und die 
Hand, die treue Dienerin, die alles anfaſſen muß, 
ſammelt unbewußt überall und bei jeder Berührung neue 
Bacterien auf und hält fie in ihren Rinnen und Falten 
und beſonders an und unter dem Nagel ſeſt. Unſere 
Hand ift daher Anſteckungen leicht ausgejeht, zumal 
wenn wir kleine Wunden daran haben. So entitehen 
die bekannten zahlreichen Entzündungen an den Händen 
(Rothiauf. Umlauf, Nagelgeſchwür, Rofe, Wurm u. ſ. w.). 
ſo die Leichenvergiftungen, der Mundſtarrkrampf. der 
Milzbrand, auch die Krätze, ſo auch die Kuhpocken bei 
Mägden, welche euter kranke Kühe melken; ſo kommt 
es auch, daß Unterſuchungen zahllofe Bakterien, auch 
zum Theil ſchädliche, an den Händen nachgewieſen haben, 
die nur ſehr ſchwer zu befeitigen find, 

Wenn nun die Hand felbft viele Bakterien an ſich 
hat, jo giebt ſie auch felbft bei Berührungen leicht weiche 
ab. So kommt es, daß Gegenftände, die wir häufig 
anfaſſen, voller Bakterien find, fo z. B. das Geld (an 
einer ſpaniſchen Note wurden einmal 19000 gefunden), 
ſo alte Bücher, Atlanten, beſonders an den ſchmutzigen 
Stellen, Spielzeug u. |. w. So können natürlich 
auch Krankheiten verbreitet werden. An ſeinem eigenen 
Körper pflanzt der Menſch durch die Hand NRofe, 
Eiierungen, Milzbrand fort, erregt ſich Augen- 
entzündungen durch Einwiſchen unreiner Stoffe ins 
Auge. Auf andere überträgt er Mundkrannheiten, 
Wochenbenſieber, Augenkrankheiten, 3. B. auch die 
gefürchtete Eranuloſe, ſei es durch die Finger direct, 
ſei es indirect durch Taſchentücher und Handtücher. 
Weiter ſind Scharlach und Maſern wiederholt durch 
Briefe, Cholera durch das Waſchen der Wäſche weithin 
verſchleppt worden. Daher wird jeder, der einen an- 
ſtechenden Kranken oder Kleider oder andere Sachen 
von ihm anfaßt, Anſtechungskeime an ſeinen Zingern 
bekommen und kann nun ſich und andere weiter an- 
ſtechen. Und je weniger ſauber jemand mit ſeinen 
Känden iſt, deſio eher wird er anſteckend wirken. 


Daraus folgen nachſtehende Regeln: 1) Man faſſe 
anſteckende Kranke nicht unnötnige: weife an. 2) Muß 
man fie anfaſſen, fo jeife man ſich foiort nachher die 
Hände gründlichſt mit warmem Waſſer ab unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Nägel. 3) Man eſſe nie 
im Krankenzimmer. 4) Wer im Krankenzimmer 
zu thun hat, vermeide es, ſich mit Nahrungs- 
mitteln zu beſchäftigen und andere Menſchen 
zu berühren und waſche ſich 5) vor jedem 
Eſſen, Trinken, Nauchen wiederum gründlichſt 
die Hände. Aus Arankenhäufern ſollte niemand, der 
einen anſteckenden Kranken beſucht hat, entlaſſen 
werden, ehe er ſich die Hände adgefeiit hat; hierzu 
müßten Waſchgeräthe beſchafft werden. Dieſe Regeln 
ſollten zum Theil immer Geltung haben, d. h. man 
wa che ſich ſtets ſofort, wenn man etwas Unſauberes 
angefaßt hat, und ausnahmslos vor jedem Eſſen. Die 
Damen ſollten für die Waſchtoiletten Sprüche ſticken, 
wie etwa: Keine Mahlzeit ohne Seife — erſt waſchen, 
dann naſchen — nie zur Nahrung greifen one Hände 
ſeiſen. Dor allen Dingen ſollten die Kinder zu dieſen 
regelmäßigen Waſchungen angehalten werden. Ins- 
beſondere ſollten ſich alle, die mit Nahrungs- 
mitteln zu thun haben, die größte Reinlichkeit zur 
Pflicht machen. Das gilt von den Landleuten bezüglich 
der Butter und Milch, die ſehr viele Bakterien ent- 
halten, die Butter übrigens mehr noch als die 
Margarine, von den Fleiſchern, Bäckern und Conditoren, 
von den Krämern, Hausfrauen, Köchen, Köchinnen, 
Dienſtboten eic. Es iſt eine grobe Unſitte, wenn 
Kunden Backwerk, Fleiſch, öſt, Käſe mit den Händen 
anfaſſen und wieder zurücklegen oder gar mit dem 
Nigel von der Butter Proben abnehmen; es iſt das 
ebenſo unſauber wie gefährlich. Ebenſo tadelnswerth 
iſt es, wenn Geſchäftslente dulden, daß ihre Ver- 
käufer von Eßwaaren (Fleiſchwaaren-, Bachmwaaren-, 
Bonbon-, Oyſtgeſchälte, Krämer. Meiereien) unſaubere 
Hände haben, mit dieſen bald Käſe, bald Zucker, bald 
Früchte anfaſſen und das Einwichelpapier mit ange- 
ſeuchteten Fingern abreißen; wenn auch für jede 


* [Aufruf des deutschen Schulvereins.] Die 


daupllenung des Allgemeinen deutſchen Schul- 
Seteing zur Erhaltung des Deutihthums im aus. 
* (Borfittender Gen. Reg.-Raih Dr. Böch) 
1 deben einen „Aufruf an alle deutſchen 
Nn: und Frauen“ erlaſſen, in welchem es 
„Kampfrufe und Schmerzenslaute dringen über 
e Reichsgrenze zu uns heruber. Die verſuchte 
droſſelung der deutihen Minderheit im Wiener 
eichsrath, die wilden Haſſesausbrüche des 
anatiſirten Tſchechenpöbels in Prag, welcher an 
aud und Brandſcatzung ſich ergößte, Leben und 
igentdum der deutſchen Bewohner angriff. 
zulſche Schulen und wiſſenſchaftliche Einrichtungen 
Krftörte; — ähnliche Vorgänge in anderen gemiſcht⸗ 
drachigen Gegenden Böhmens, kur; alle verab- 
be, ungsmürdigen Vorgänge der jüngften Zeit 
zeugen auch den gleichgiltigen Zuſchauern den 
nationalen Nothſtand der deutſchen in Heſterreich. 
ohl haben die Deutſch-Oeſterreicher ſich endlich 
ud entinlofjenen Dertheidigung aufgerafft und 
dre Einmuthigkeit wiedergefunden. Doch fie 
dauern mit Recht, daß ſie in dieſem verhängniß- 
polen Kampfe noch immer allein ſtehen, von den 
eutimen Brüdern im Reiche faſt völlig verlaſſen 
Ind, Eine politiſche Einmiſchung des deutſchen 
eiches in die verworrenen öſterreichiſyen Zu- 
ände zu verſuchen, ift nicht die Sache unſeres 
ereins. Aber aufs innigſte zu wünſchen iſt, daß 
eder wohlgeſinnte Deutfche an dem Ausbau der 
Doraliſchen Bollwerke mitarbeite, deren die 
euiſc-Oeſterreicher zu ihrem Schutze bedürfen. 
n erſter Linie find die deutfhen Sprachgrenzen 
9 Deiterreih durch Erriiung von Gmulen, 
indergärten und ähnlichen Schutzanſtalten 
er ger Sprache zu ſichern. Dieſes Ziel hat ſich 
— 16 Jahren der „Allgemeine deutſche Schul- 
1 geſetzt. Noch immer zählt er nicht mehr 
ma 80 000 Mitglieder im deuiſchen Reime — es 
ußten Hunderitauſende jein, um den dringendſten 
de ü jniſſen zu genügen. Zeder ehrliebende 
eutihe Mann, jede herzyafte deutſche Frau ge- 
ele fih u uns und helfe bei dem Werke der 
b lung unſeres ſchwergeprüften deuiſchen 
Wolhes f-“ ‘ 


for, Beit-ittserklärungen nimmt in Danzig der Shrift- 
Tr des Vorſtandes der Danziger Ortsgruppe Herr 
at ath Dr. Daſſe, Ketterhagergaſſe 11/12, entgegen. 


Danzig, 11. Februar. 


* [Gemwerbeverein.] Gestern Abend hielt vor 
Herren und damen Herr Regierungs- und Medi- 
inalr.tp Dr. Bornträger einen Bortrag über 
„die Hand in pygieniſcher Beyiehung”, welcher ſo 
or h bejunt war, daß der Saal kaum ausrer+te, 
die Zuyörer aufzunehmen. den intereſſan .“ 

"ige geen des Redners eninehmen aur 


Ehe Menſchenhand ift ein Unikum in der Natur; kein 
liche hat ein gleich vollkommenes Organ. Die menih- 
g. % Fand vereinigt große Kraft mit großer viel- 
80 und detaillirbarer Beweglichkeit; fie eignet 
kein zu unzähligen Functionen und läßt ſich durch 
* erlei Wernzeuge ersetzen; fie ift das „Werhzeug 
vo r Werkzeuge“, wie Anazagoras ſagt. Die Hand iſt 
worden Menſchen daher ſteis aufs höchſte geachtet 
orden und bat in natürlicher wie Übertragener Be- 
fi utung in zahlreichen Sprüchen Verwendung gefunden; 
in nach Welckers Ausſpruch für den Kandwerker 
W was das Kapital für den Kaufmann und das 
wien für den Gelehrten iſt; fie hat jenem fo 
a tigen Handwerkerſtande den Namen ebenſo gut 
eu: ben, wie jedem Handel und jeder Handlung 
derhaupt, und ihre Verwandiſchaft mit dem Menjchen- 
Set zeigt fin nicht nur in den Künsten, ſondern auch 
d der Handschrift, die zugleich den Charakter des 
Wer elbers widerſpiegelt. dieſe für den Menſchen jo 
verthvolle Hand bedarf daher befonderen Schutzes — 
Dos te ne der Hand; ſie bedingt aber auch bei ihrer 
je, selmäitigheit vielfache Gefahren, 'ndem fie einer- 
eis zur En'ſtehung von Krankheiten bei ihrem Träger, 
poererfeits jur Uebertragung von ſolchen auf andere 
erſonen Anlaß giebt — Stellung der Hand in hngie- 


Sun von der Wiſſenſchaft bisher nicht genügend be⸗ 
Get worden. 

M. unächſt handelt es ſich um die durch Gifte ent- 
funenden Gewerbekrankheiten. Phosphor, Queck- 
nsr Arſenik, Blei und viele andere Metalle 
8 zwar giftig, werden aber in der Technik viel 
gebraucht. Wer mit dieſen Stoffen ju arbeiten hat, 
irt ſchweren Gefahren ausgeſetzt, z. B. erkrankten 
Ader in manchen Zündholjfabriken bis 40 Proc. aller 
„Deuter an der Phosphorkrankheii. Alle dieſe Er- 

dung ungen gejnchen dadurch, daß das Gift. zumal 
Ve Mu-d und Naſe, in den Körper des Menſchen 
Tu, dt. großentheils als Staub bei der Athmung, zum 
beein. aber auch vermitiels der Hand. An biejer 
baden oi der Arbeit kleinſte Gifttheilchen haften; die 

Tata geſchätige Hand wiſcht dieſe Theilchen unbeab- 
Gant bei ihren Bewegungen an die Kleider, den 

9 !ver, das Geſicht, Haare und Bart, kratz: fie in die 
dae + bringt fie an die Nahrungsmittel etc., und auf 
5 eiſe vermittelt ſie die Einführung in den 

mit ber. Sotches ist 3. B. bei den Buchdruchern, die 
beop. (elleitern arbeiten, bei Malern mit Bleifarben 
achtet. Ein beſonders beweiskräftiges Beiſpiel iſt 
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Feuilleton. 
Erſtes Auftreten der Schlierſeer. 


te a find fie wieder, die wandernden Komöoian⸗ 
land die winterlichen Zugvögel aus dem Baiern- 
bar „Mit ver alten Kraft, dem alten Humor 


Aus der Provinz. 

a Joppot, 11. Febr. Die geſtern Abend in den 
Kaiserhof berufene Berfammlung des evangeliſchen 
Kirchenbau-Dereins war ſehr zahlreich beſucht. 
Nach einigen Begrüßungsworten führte der Bor- 
ſitzende des Dereins, Kerr Oberſilieutenank 
Burrucker, ungefähr Folgendes aus: 


Er habe die heutige Berfarmlung einberufen, um 
über den Zweck und das alleinige Ziel des Vereins 
öffentlich die Meinung aufzuslären. Es werde von 
verſchiedenen Seiten angenommen, daß der Verein den 
Kirchengemeinde Organen entgegenarbeite. Dem je 
aber nicht fo. Der Verein bejmece ausſchließlich, nach 
feinen Kräften zu dem Neubau einer evangeliſchen 
Kirche auf dem Geeberge in Zoppot dadurch 
beizutragen, daß er unter feinen Mitgliedern Beiträge 
fammele, um die erforderlichen Geldmittel zum Neu- 
bau ju beſchaffen. Wie darin ein Entgegenarbeiten 
gegen die kirchlichen Organe gefunden werden könne, 
ſei ihm unerfindlich. Wenn in einer Zuſchrift an die 
. . NEU. ERETERESSENETSE EEE 


den natürlichen Vorzügen ihrer feinen Züge und 
der ſchlanken Geſtalt eine gleichmäßige Schön⸗ 
heit der Bewegung. der gute Bader hat gang 
Recht, wenn er behauptet, „die Loni paßt zur 
Baderin, weil fie jo eiwas verbindliches an ſich 
hat“. Ein überrafhend ſchönes und naſürliches 
Spiel entwickelte auch Michael Dengg als Förſter. 
Namentlich das zweite und fünfte Bild geftaltete 
er künſtleriſch faſt zu den genußreichſten des 
Abends. Mi ihm wirkte dazu Thereſe Pirn- 
berger als feine Frau und Thereſe Soller als 
die alte Wab'n. Die angenehme Erinnerung des 
vorigen Jahres friſchten auch Joſeph Mei 
(Leonhard) und Hans Maier (Hias) wieder auf, 
und alle zuſammen, Haupt- und Nebenrollen, 
Dolk, Tanz und Zitherſpiel verwoben ſich wieder 
zu einem Gejammtbilde, wie ich es, natürlich 
mutatis mutandis, in gleicher Dollendung nur 
bei den Meiningern geſehen habe. 

Einzelne von den Schlierſeern ſprechen mu 
erſichtlicher Nückſicht auf uns recht deutlich, andere 
weniger, aber was das Ohr von dieſen noch er- 
haſchen konnte, wurde verweht durch das 
Geräuſch, das die leider zahlreich Zuſpätkommenden 


vor uns, die auf ihrem Gebiete wirkliche Schau- 
ſpieler und Künſtler ſind. 

Den Beweis dafür bot geftern wieder jede einzige 
Figur, die aus der Geſammtheit nur einigermaßen 
hervortrat. In erſter Linie iſt da wohl anzu- 
führen aver Terofal; man könnte ihn nennen 
den Komiker von Geburt und Beruf, und ge- 
rade durch die Rolle des Dorfbaders Zangerl iſt 
er ſchon eine Berühmtheit in den Ländern deut- 
ſcher Zunge geworden. Seine Komik iſt aber 
auch jo durchſchlagend wie gewiſſermaßen jelbit- 
verſtändlich, und feine G'ſtanzeln zünden. Sein 
köſtliches „Frauenlob“ wird noch manchem in 
den Ohren ſummen und beſonders die Schluß⸗ 
verſe: 

„Drum hab'n wir Männer auch die Fraun zum 
Freſſen gern, 
Weil's unfre eignen Karbenaderln ſein“. 

In einer Beziehung ſcheint uns Terofal aber 
hart an der Grenze angekommen zu fein. Im 
erſten Aufjuge beſonders hatte feine Komik ſchon 
etwas Geſuchtes, die den ſchönen Schein des 
Natürlichen und damit gerade den Reiz der Schlier 
ſeer ſchon ein wenig beeinträchtigt. Dieſer trat 


hat. Wie die alte Wab’n, Wittwe und Bettlerin 
im Dorfe, ſich ihm als die einſtige Geliebte zu er- 
kennen giebt, da wird der rauhe Zörfter weich, 
er bringt den Hias auf einen rechten Lebensweg, 
er willigt ein, daß ſein Sohn Leonhard der alten 
Wab'n Tochter Loni zum Weibe nimmt. 

Bei den Schlierſeern kommt es aber auch 
weniger darauf an, was geſpielt wird, als wie 
fie ſpielen. Denn darin liegt ihre Stärke und 
ihre Anziehungskraft, daß Natur und Kunſt, An- 
lage und Ausbiloung hier eine Geſammtwirkung 
hervorrufen, wie ſie zur Zeit wohl einzig in ihrer 
Art daſteyt. Bekannt iſt ja, daß dieſe Truppe 
hervorgegangen iſt aus den Tänzern des Schuh- 
plattlers, die für die Volksſtücke des Münchener 
Gärtnertheaters aus dem Hochlande echt bezogen 
wurden. Aus dem Kerne entſtand nun dieſe 
6 ſellſchaft, die mit weiſer Beſchränkung nur ſich 
ſelbſt, das Leben ihrer Heimath darſtellt und 
hierin durch die Unterweiſung Konrad Drehers 
und jahrelange Uebung zu einer hervorragenden 
Meiſterſchaft gediehen iſt. Wer dieſem Bauern- 
theater vielleicht mit dem Begriffe des Baue 


3 miu dem bekannten Rauchenegger'ſchen 
a non „Jägerblut“ ihr Gaſtſpiel eröffnet. 
gebir — Dolksſtucke aus dem Leben unſerer Hoch- 
ler. dier tragen alle fo ziemlich den gleichen Charak- 
Had eig und Rauferei. Schuhplattler und 
bear abupfin, Förfter und Wilderer, ein Liebes- 
döpüch Langen und Bangen und endlich als 
Ani. es Finale Derlobung und Hochzeit. Ein 
Stucke zu ernſterer Derwicklung iſt in dieſem 
dem c. durch das „Jäger blut“ gegeben, das in 
Hungen Ane einer armen Gennerin und eines 
die en igdgehilfen brauft. Der Jagdgenilfe hat 
und 3, tn verlaſſen müſſen, iſt verheirathet 
der der geworden und weiß nichts mehr von 
range a lebten noch weniger, daß in dem 


g vertreten wollte, wie er uns etwa geläufig ö g 1 
Meng, der Hias ihm oft genug der | fi, der wurde nach den erften Scenen eines | wieder aufs angenehmfte hervor bei Anna Dengg, | verurjahten. Die Höflichkeit iſt auch in der 
ER on mut dem Gewehr gegenüber geſtanden I Be Oeffentlichneit eine Zier. F. 


der jugendlichen Ciebhaberin. Sie zeigt neben 


— 4 


Bei N n belehrt werden; hier haben wir Menſchen 


* 


5 


Rebaction der „Danziger Zeitung“ in Nr. 23 009 An- 
griffe gegen den Derein gerichtet würden, ſo müſſe er 
dieſe Angriffe als nicht den Thatſachen entſprechend 
rückweiſen. Der Vortragende ſuchte dann auf Grund der 
bittoriſchen Entwicklung die zwingende Nothmwendigkeit 
darzulegen, den von anderer Seite geplanten Erweiterungs- 
dau des alten Bethauſes endgiltig fallen zu laſſen. Die 
kirchlichen Organe hätten mit überwiegender Majorität 
den Neubau einer Kirche beſchloſſen, der Herr Eonfi- 
ſtorlal-Präſident Meyer habe den Umbau der alten 
Kirche für zwecklos erachtet, die hal. Regierung habe 
den „Seeberg“ vermeſſen laſſen und feſigeſtellt, daß 
er ausreichend ſei. Wie nach alledem man dann noch 
an dem Erweiterungsbau jejthalten könne, ſei ihm un- 
erſindlich. Redner bedauert ſodann, daß Herr Pfarrer 
Conrad heute nicht erſchienen ſei und verlieſt ein ihm 
ugegangenes Schreiben deſſelben, in welchem Herr 
jarrer Conrad erklärt, ihm ſei nicht bekannt, 
daß ſeine vorgeſetzte Behörde ſich für den See- 
berg entjhieden habe; ſobald dies geſchehen, werde 
er ſich der Entſcheidung beugen. Herr Burrucker 
verlas ein ihm ſoeben zugegangenes Schreiben des 
hal. Conſiſtoriums vom g. d. M., in welchem Folgendes 
ausgeführt iſt: Das Conſiſtorium wolle bei Behandlung 
der Kirchenbau Angelegenheit der Kirchengemeinde 
möglichſte Freiheit laſſen, wie ſie dem beſtehenden 
kirchlichen Nothſtande abhelfen wolle. Nachdem aber 
die geordnete Vertretung der Kirchengemeinde den 
Ankauf eines neuen Kirchbauplatzes beſchloſſen 
und die Genehmigung hierzu beantragt habe, ſei von 
dem hal. Conſiſtorium als „ſelbſtverſtändlich“ ange- 
nommen, daß hiermit der Plan eines Erweiterungs- 
baues endgiltig aufgegeben ſei. Jedenfalls ſei es, 
nachdem die Kirchengemeinde ſich einmal für einen 
Neubau entſchieden habe, wünſchenswerth, wenn der 
Plan von allen Seiten kräftig gefördert werde. 
Die Bekanntmachung dieſer Verfügung erregte all- 
emeine Befriedigung. — Herr Pfarrer Gawlich ift 
ebene des Herrn Pfarrer Conrad ermächtigt zu er- 
klären, daß er ſelbſtverſtändlich den Beſtrebungen des 
Vereins keine Kinderniſſe in den Weg legen werde. 
Herr Burrucker ſprach den Dank des Dereins aus 
und hofft, daß Herr Pfarrer Conrad nun auch fördernd 
und helfend müwirken werde, den einzigen und alleinigen 
Zweck des Vereins, Baugelder zu ſammeln, zu erreichen. — 
Nach kurzer weiterer Debatie, an welcher ſich die 
Herren Lohauß und W. Hoffmann vetheiligten, er- 
ſuchte Herr Schulrath Witt Kerrn Pfarrer Gawlick, 
dem Herrn Prediger Conrad das Ergebniß der 
heutigen Berfammlung mitzutheilen und ihn zu bitten, 
dem Verein nunmehr auch mit feinem Namen zu helfen 
ſein Ziel zu erreichen. i 
Die Berfammlung ſprach ſchließlich dem Vor 
litzenden lebhaften Dank für ſeine Bemühungen 


aus. 

g Berent, 10. Febr. In der geſtrigen erſten Sitzung 
der Stadtverordneten-Derſammlung wurde nach Er- 
ftattung des Geſchäftsberichts pro 1897 Herr Stadt- 
verorbneten-Dorſteher Caspari als ſolcher wieder- 
gewählt und ebenjo der Bahnhofs Reſtaurateur Gott- 
ſchalk als Stellvertreter. Demnächſt wurde der Etat 

ro 1898/99 in Einnahme und Ausgabe auf 70 523 Mk. 
alt und beſchloſſen, zur Deckung der communalen 

edürfniſſe zu erheben: 320 Proc. Zuſclag zur Ein- 
khommenfteuer und 240 Proc. des Grund-, Gebäude 
und Gewerbeſteuer-Einheitsſazes, ſowie 130 Proc. 
Betriebsfteuer. Die Procentſätze haben ſich gegen das 
laufende Etatsjahr erhöht: bei der Einkommenſteuer 
um 20 und bei den Realiteuern um 10, was weſentlich 
auf die erhöhten Areisabgaben und die Zunahme der 
Armenlaſten zurückzuführen iſt. Weiter beſchloß die 
Verſammlung, einen Penſtonsfonds für die Lehrerinnen 
an der evangeliſchen höheren Mädchenſchule zu bilden. 
Eine ſehr erregte Debatte rief die in Anregung ge- 
drachte Aufhebung der Stadtſparkaſſe hervor. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, die Kaſſe beizubehalten 
und ſie mit allen Mitteln zu fördern. 
W. Elbing, 10. Febr, 
brücke der landn 


i Bestehens und das ige 
Jubiläum des Herrn Schwaan - Wittenfelde als Vor- 


ſithender des Dereins. Glüchwünſche waren u. a. ein ⸗ 
gegangen vom Fürſten Bismarck, dem Landeshaupt- 
hauptmann Jaeckel, dem Regierungspräfidenten 
v. Holmede etc. — Die königl. Regierung zu ang hatte 
dei der hieſigen Durchführung des Lehrerbejcldungs- 
gesetzes verlangt, daß für die hieſigen beiden alt- 
ſtädtiſchen Schulen die Functionszulage der Lehrer 
in Höne von 100 Mk. in Fortfall kommen jolle, da 
die Schulen auch Volhsſchulen ſeien. Der Magiſtrat 
at demgegenüber aber darauf hingewieſen, daß dieſe 
ae {non feit meyreren Jahren gejahlt wird, daß 
die Schulen über die Lehrziele der Volksſchule hinaus- 
‚gehen, die Lehrer Communalſteuern zahlen etc. Jetzt 


Das Geſchäft entwickelte ſich ganz allgemein ruhig. a b 
Inländiſche Anlagepapıere ziemlich feſt und ruhig; ö 
griechiſche Anleihen ſeſter. Auf internationalem Gebiet waren 


unweſentlichen Schwankungen. 1 
ſen. Fremde Jonds behauptet und wenig belebt; 
— — — — 


Heute beging in Gdillings- 


n 


hat die Regierung dem Antrage des Magiſtraks Folge 
gegeben und dahin eniſchieden, daß den Lehrern die 
Functionszulage weiter gezahlt wird. Für die Haupt 
lehrer beirägt die Functionszulage 200 Mk., für die 
Lehrerinnen 50 Mh, 


Handelstheil. 
(Joriſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 


Grimsby, 7. Febr. Der Fiſchdampfer „Italy“ iſt 
heute Morgen mit 14 Mann von der Beſatzung der 
ruſſiſchen Bark „Neptun“, welche auf der Reiſe von 
Sapelo nach Aberdeen, ungefähr 60 Seemeilen von 
Spuru, gehentert war, angekommen. Der Capitän 
wird vermißt. 2 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 11. Zebr. Inländiſch 24 Waggons: 
2 Gerſte, 1 Hafer, 5 Roggen, 16 Weizen. Aus- 
ländiſch 17 Waggons: 1 Dotter, 8 Gerſte, 1 Klee · 
faat, 4 Kleie, 1 Oelkuchen, 2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 10. Febr. Seirewemar zi. Weizen loco 
ruhig, holfteinifner locr 180-190. Roggen 
ruhig, memlenburger ioco 140 bis 148, ruſſ. ioco 
feft, 109. — Mais 94½, — Haier feſt. — Gerſte 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 53,00. Spiritus 
behauptet, per Zebruar 221/,, per Jebr.-Mär: 22, 
per März-April 21½, per April-Mai 21. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 2500 Sack. — Deiroleum ruhig, Standard 
while loco 4,80 Br. — Schön. 

Wien, 10. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11,85 Gd. 11,87 Br. — Roggen per Frühjahr 


8,84 d., 8,86 Br. — Mais per Mai-Zuni 5 57 
Gd., e Br. — Hafer per Frühjahr 6,78 Gd., 
6,80 Br. 


Wien, 10. Febr. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. ½ 2 
Dapierrente 102,55, öperr. Silderrente 102,45, öſterr. 


Goldr. 122,35, öſterr. Kronenr. 102,80, un gar. 
Goldrente 121,40, ungar. Kronen- Anleihe 99,55, 
öſterreichiſche 60 Loofe 143,75, türkiſche Cpoſe 
58,90, CTänderbank 218,50, öſterreichiſche Credit. 


bank 362,25, Unionbank 302,50, ungariſche Credik⸗ 
bank 382,00, Wiener Bank. 264.50, Böhm. Nordb, 
263,50, Buſchtiehrader 572,00, Elvethal-Bahn 265,00, 
Ferd. Nordb. 3430, öſter. Staatsb. 340,60, Cemberg- 
Cernowiß 292,50, Combarden 80,75, Nrroweſtb. 250,75, 
Pardubitzer 211,00, Alp.-Montan. 148,60, Tabak- 
Actien 132,50, Amſterdam 99,60, deutſche Plätze 58.78, 
Londoner Wechſel 120,10, Parifer Wechſel 47,60, 
Napoleons 9,54, Marknoten 58,78, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27¼, Bulgar. (1892) 111,90, Brüger 271.00, 
Tramway 524,00, 

Peſt, 10. Febr. Productenmarkt. Weizen loco feft, 
per Frühjahr 12.02 Gd., 12,03 Br., per September 
9,36 Gd., 9,38 Br. Roggen per Frühjahr 8,68 Gd., 
8.70 Br. Hafer per Frühjahr 6,41 Gd., 6.43 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,32 Gd., 5,33 Br., Kohlraps 
loco — Gd., — Br. — Wetter: Schön. 

Amfterdam, 10. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt, do. per März 229, per Mai 225. — 
Roggen auf Termine feſt, per März 134, per Mai 
130, per Juli 127, per Oktober 121. 

Antwerpen, 10. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

Paris, 10. Jebr. Getreidemarkt. (Schiußdericht.) 


Meizen behpt., per Febr. 29,10, per März 28,85, per 


| März-Juni 28,65, per Mai-Aug. 27,55. — Roggen ruhig, 


per Febr. 17,35, per Mai-Auguft 17,25. — Diehl 
behpt., per Zebr. 62,10, per März 61,75, per Mär;- 
Juni 60.95, per Mai-Auguft 59,35. — Rüböl ruhig, 
per, Februar 52,75, per März 53,00, per Mai-Auguſt 


* pt. ? 


ner "nano NN = . le Se 30 20 N 
42,15, Sept.-Dezbr. 39,75. — Wetter: Nebelig, 
Baris, 10. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,70, 5% alien. Rente 93,95, 3% portug. R. 20,60, 
4% Rumänier 1896 96,00, 4% Ruſſen 1889 103,50, 
3% Ruſſen 96 96,15, 4% ſpan. äußere Anleihe 6l1/,, 
conv. Türken 22,62, Zürken-Looje 112,00, 4% türk. 
. 90 473,60, türkiſcher Tabak 
6,00, 4% ungariſche Goldrente 103,25, Meridional- 
bahn 676,00, öſterr. Staatsbahn 731,00, B. de France 
3530, Banque de Paris 943,00, B. Ottomane 562, 
Credit Cnonn. 826, Debeers 789, Lagl. Eſtat. 98,00. 
Rio Tinto -Actien 712, Robinſen - Actien 222,50, 
Suezkanal - Actien 3436, Privatdiscont 18. Wechſel 
Amſterdam kurz 207,12, Wechſel auf deutſche Plätze 


. Dirttus X 


per Zebr. 9.22% Res. Ban: » 


1221/,, Wechſel auf Italien 5½, Wechſel London kurz 
25.221/,, Cheques auf London 25,241/,, do. Madrid 
kur; 371,00, Cheques a. Wien kurz 207,87, 
Huanchaca 41,00. 

Sonden, 10. Febr. (Ghiußcourje.) Engl. 2¾ & Conf. 
1121¾16, italieniſche 5% Rente 92%, Lombarden 
7½, 3% Bger Rufien 2. Serie 103¾, convert. Türken 
22%, A 2 ungar. Goldrente 101½, 4% Spanier 61, 
3½ 1 Aegypter 103½, 4 & unınc. Aegypter 108 ¼, 
4½¼ X Trib. - Anl. 189 ¼, 6% conſol. Mexin. 98 /. 
Neue 93. Mexik. 98¼, Oitom.-B. 12%, de Beers naue 
30%, Rio Tinto neue 281/,, 3½ 1 Rupees 63%, 
6% fund. argent. Anl. 901½% 5% argent. Gold- 
anleihe 92½, H/,% Auf. Argentin. 68 ¼, 3% Reichs- 
Anleihe 96%), griechiſche 81. Anleihe 38. do. 87. 
Monopol - Anleihe 405), 4 % Griechen 1889 30, 
braf. 89er Anleihe 61¼, Platzdiscont 2%, Silber 
26½, 4% Chineſen 100%, Canada - Bacifie 90%, 
Eentral-Pacific 14¼, Denver Rio Pref. 53, Louis - 
ville und Naſhville 607/,, Chicago Milwaukee 989%, 
Norf. Melt Pref. neue Ss 8 ex., North. Pac. 683/, ex., 
Newy. Ontario 18, Union Pacific 351/;, Anatolier 
95%, Anaconda 8⅜, Incandescent (neue) — — 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,15, 
Paris 25,40, Petersburg 251/,,. 

London, 10. Febr. An der Küſte — Meizenladung 
angeboten. — Wetter: Milder und wärmer. 

Chicago, 9. Febr. Weizen konnte ſich anfangs auf 
ausländiſche Käufe gut behaupten, dann krat im Ein- 
klang mit Newnork ein Rückgang ein. Schluß willig. 
Mais verlief in ſietiger Haltung. Schluß ſtetig. 

Rempork, 10. Febr. Wechjel auf London 1G. 4,83, 
Rother Weizen loco 1,03 ½, per Zebruar 1,02, per 
Mai 0,97%, per Juli 0,89/,, Nachbörſe 2/; höher. 
— Mehl loco 4,00, — Mais per Februar ds, — 
Zucker 31718. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 10. Febr. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 765 Gr. hochfein 192 M, 
756 Gr. 187 M, 724 und 727 Gr. 184 M, 717 Gr. 
ftark Auswuchs 170 M bez., bunter 743 und 749 Gr. 
186 M, 730 Gr. 180 M, 740 Gr. bifp. 175 M. 735 Gr. 
ſtark biip. 165 M bez., rother 727 Gr. 181 M, ruſſ. 
759 Gr. 156 M bez. — Roggen per 1000 Kiiogr. in- 
länd. 756 Gr. 131 At, 702 bis 744 Gr. 130 M, 703 
bis 717 Gr. 129,50 M, 696 Gr. 129 M, 687 Gr. mit 
Auswuchs 128 M, 680 Gr. beſ. 127 M per 714 Gr. 
bez., ruſſ. 714 Gr. 103 M per 714 Gr. bez. — Gerſte 
per 1000 Kilogr. große ruſſ. 93,50, 101, 103 M bez. 
— Erbſen per 1000 Kilogr. weiße rufj. mit Käfern 
113 M bez. — Bohnen per 1000 Kuogr. Pferde- 122, 
ruſſ. weiße beſ. 110 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 
mittelgroße 123 AM, bei, 120 M bez. — Leinſaat per 
1000 Kilogr. feine ruſſ. 172,50 M, gering ruſſ. Ausſiebſel 
67,50, 80 . bez. — Senf per 1000 Kilogr. gelb 140 
M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilog -. dünn ruſſ. 
77, 78,_bej. 72, 75,50, mittel ruf. beſ. 76, grob ruff. 
79,50, 80, 81, mit Schalen 82 M bez. 


Kaffee. 
Lamburg, 10. Febr. Kaffee. (Nachmmags- Bericht.) 


Sood average Santos per März 29,50, per Mai 
29,75, per Sept. 30,50, per Dez. 31,00. 
Amitervam, 10, 3Zebr. Java -Kaßſee good ordi⸗- 


narn 34,00. j 

Hanrı, 10. Febr. Kaffee. Good aperage Santos 
5 Dan 36,25, per Mai 36,50, per Septbr. 37,25. 
uh 


Zucker. 
Magdeburg. 10. Febr. Kornzucker exel. 88 % 
Rendem. 9,95 10.27½. Nachproducte 5 75 7 Rend. 
7, 407,85. Stetig. Brodraffinade I. 23,25, Brod- 


raffinade II. 23,00 Gem. FNaffinade mit Faß 
23. Gem. Melis I. mit Faß 22,50. Ruhig. 


23,50. 


r.. 
Gd., 9,40 Br., per 
Oktbr.-Defbr. 9.57½ 


r.. per N 

Mai 9,48 „ 5 % Br., per 

bez., 9,55 Br. Stetig. 
Hamburg, 10. Febr. (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 

zucker 1. Product Baſis 88 3 Rendem. neue Uiancı 

fre: an Bord Hamburg per Febr. 9,27½, per März 


27 9530 
m 7 


9,30, per April 9.37½ per Mai 9,471), per Juli 


9,60, per Okt. 9,55. Stetig. 


Jettwaaren. 

Bremen, 10, Febr. Schmatz. Höher. Wilcog 28 
Pf., Armour ſhield 28 Pf., Cudahy 28% Pf., Choice 
Grocery 28¾ Zi., White label 283, Pi. — Speck. 
Steigend. Sport clear middl. loco 27%, Pf. 

Hamburg, 9. Febr. Schmal. Steam 25.50 M. 
Fairbank 27,50 , Armour Special 28,25 Al, 


Berliner Fondsbörfe vom 10. Februar. 


Im Verlaufe des Verkehrs unterlagen die Courſe nur 
Reichs anleihen und Conſols 


3 _ 8 Rumän. amort, Anleihe | 5 101,30 | P. Hup.-AB.XXI.-XXII. 
Deutsche Fonds- Rumänijme 4 2 Kente 4 34,00 unk. bis 1305 2½ 100,00 
Deutime Reims - Anleihe 3½ ] 10400 | Kum. amortil. 1884 | 4 94.00 | Pr. KHop.-B.-A.-G.-C.. | 9 — 
[17 do. Ss 104.00 | Zürk. Anmın -Azieine | 5 96,40 do. ds. os. 3½ 98,20 
de. dr. 97.60 | Tark. conn. l: Anl. C a. 0 1 | 22,45 | Gteitiner Nat.-vnpotb. ½ 94 
Conſolidirte Anteige 3½ 103,90 | ds. Coniol de 1890 | 9 — | Siem. Act.-agp. (110) 4 | 90,00 
di. dB. %;) 103,90 | Serbiſche Gold- fdr. 5 93,40 | do. do. (100) 4 88,0) 
db. db. 3 98.20 do. Kene . 4 63,20 ] do. unkündb. b. 1905 3½ 83,70 
Slaats-Sculdſeme. 3½ 100 40 de. neue Reme 5 — | Ruf. Bod. -Cred.-Pfibbr. 3½ 105,80 
8 ER 22 Griech. Soldanl. 2.1893 | fr. 25 Ruff. Central- do. 5 | 123,00 
Beitpr. Drov.-Odiig . ia Dieric. Anl. auf. 2.1590 | 6 9 
bende Stadt- Arusde = Se Elend. St.-Anl. 5 | 97,60 Lonerie N 
Bandie., Cemt.- Piber. 1 — | RömiL-Vlll@eriger) 1 | 95,60 | Bad. Präm-Ant 1867 145.50 
Düpreuß. Pianporeie | 3½ | 100.60 | Komiime Stast-Oblig. 4 | 95,60 | Bari 100 Sire ceoſe.— — 
Pommerjme Piandor. | 3½ 101,25 | Argemmifche Anleine . | fr. | 80,00 Barletia 100 PC.-Cooſe Pr — 
Dojenime neue Pivor. | 4 | 16280 | Buenos Kires Dram. ir. 37,00 | Pater. Pram. Anteine 164, 
de. dr. 3¼ 100,50 Kr - — - | Praummm. Pr. - Anl. — 110,0 
Weſipreuß. Piandbrieje | 3½ 100,50 Hnpoiheren- Pjandorieje. Goth. Pram.-Pjandor. | 3½ | 1215 
05, neue Bijanoor. | 3½ 100,50 | Dan. Anpoın.- Pidor. 4 | — amp. 50 Ihir.-Coore. g 3 | 132,50 
Weſtpreuß. Piandbrieje 3 93,10 ] do. bos. dr. 3½ 98,00 | Adın-Dinz. Pr.- Anl, 3¼ / 137,30 
Pojenime Remenorieſe 4 103,75 | Diim.Brundig. V—VL | 4 103,40 | Lünemer 50 Thlr. 2. * 3½ 130,80 
preußiſche os. 103,780 de. os. 3½ 89,00 | Mailänder 45 CL.-Looſe — 43,50 
or. or. 3½ 101,00 | bo. uh. b. 1906 S. VII/VIII 3½ He | 3 wo — u. 
— 2 adams. Aupomen.-Bann A eufmate Fres.- — 4 
Ausiandiime Fonds. er * * 337, 88.20 Deſzerr. Code 185 8,2 — 
Oeſterr. Goldreme . 4 103,80 do. unhündb. b. 1900 4 10,0 ] ds. Cres.-C. n. 1888 — | 339,75 
do. Papier -Reme 4¼ [ — do. de. b. 1905 3½ 99.75 do. Codſe von 1860 4 1439,75 
do. o. 42 — Dieininger agp.- Pio; 10. Ds. do. i — 327,50 
da. Silber- Rente | 4½ 102,25 or. or. neue 4 — [Ouendurger Soe. 3 132,00 
Ungar. Siaais- Silber 4½ 101.60 | Nord. Grd.-Cb.-Pioox. 4 100,10 | Kaas-Sraz1002.-Eooje | 2½ 96,00 
do. Eijend.-Anietge 4½ 142.90 | do. IV. Ser. ung. 5. 1803 4 101,80 Raap-Sraz ob. neue . 2½ 34 
ds. Goiv-Kemte. 4 103,60 | pm.anp.-Pioor.neuger.| 4 — Ruf. Pram,-Anı 1868 | 5 282,30 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 4 -- II., IV. cm 4 — 06. or. bon 18686 5 267,50 
do. Kente 1885 | 6 — V. VI. c. [4 100,50 uns. Cooie 2 — . 
do. Rente 1884 5 — 11 N el - u Türk. 400 Fr.-Lodie . | fr. | 114,70 
889 — u. X bis unk. I reger 
— 8 5 — II u. III bis 1906 ung.] 3½ 100.00 Enenvayn - Stamm- und 
do. 3. Orient. Anıeige | 5 — pr. Bob. -Cxes.-Acr - BRH. 4½% 116.0] Stamm- Prioruats-Acnen. 
de. Niceia-Obis. 4 — br. Cenr.-Boscr. 1500 101,00 Din. 1896 
do. 8. Anl. Stiegl. | 5 — do. do. 1886/89] 3½ 88.50 | Marm-Curwigshajen. 5. — 
oln. Sigulda. Piobr. 4 Bi do. 189 Uunk. d. 1800 3½ 98.715] m ut. — — 
oln. Plandorteſe . | 4½ 100,80 di, Commu-Dol | % 88.50 Diariend.-Diiamn. St.-f. 3¼ 86,00 
lieniſcge Reme 4 94,10 | B. S9. -.-B. XV. - XVII. 4 | 101,00 oc. or. S.-Pr. 5 | 121,00 
do. neue, ſteuerfr. 4 93.70 de. oo. XX. -XX. Nörigsperg-Gram . .» 155,50 
do. amor. S. Zu. 4. 20% St. 4 — unk. bis 1905 4 103,59 | Oüpreuß. Süoocan . 3% 92,75 
Peiter Commerf.Pfbbr. 4 | 99,75 | P. Hnr.- -B. XIll-XIV.] 3½ö 8,00 a. S-. . 45 118.60 


Bra 


t. Seide sm 


bis Ak. 18.65 per Meter 


öſterreichiſche Creditactien und Lombarden behauptet, Framoſen ſchwächer, italieniſche Bahnen ſeſter. Inländiſ 
N Der Privatdiscont 
feſt; die Ultimopapiere theilmeife abgefhwädt. Induſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe feſt. 


Gifenbahn-Actien wenig verändert 


gr gas. — — 1 yanveisge, . N 3 2 

b —— ext. Drob.- u. Sand.-B. 120.26 — - ü j 1 

Jura- Sunůion . 435.75 Dres“ Discamooans. 124,60 6¼ Er 9 a 

Salmr . . 2. 5 | 107,30 | Danager Privamane . 138,75 7¼ Den 

Gotinardbann „ . 6. | — | Darmiiädıer Bann.. 15,50 % | Dormm.Union-Gt.-Pror| — |0 

Meridional-Eiſenbahn 6%/,| 134,25 | Drige, Senofienim-Z. | 118,20) 6 Dorum. Union 300 M. — 

Duttelmeer-Eijenoayn 5 | 961 do. Bank. . . 209,60 1% Geliennircen Bergw. | 178,20 

+ Suuen vom Siaaie gar. D. 3. 1896 50. Ejjecıen u. I. | 127,25 Aönıgs- u. Cauragütie | 183.00 

Deſterr. Fran- St. 6½ | 144,50 da. Groſch.-B. - Ac. 123,30 11 Siolderg, zn n 69.10 

+ do. Roromeitbahn 5½ — d. KReigsoank . «1 159,70 2 os. St.-Pr. 140,75 
de. En. . % — do. Anpoin.-Dana. 119,00 Dicioriu- Hüte — 

+Ruf. Staatsbahnen. — — | Discomo-Lommano. . | zu2.50 %% | Harpener. „ . „ „!17620 

Schweiß. Unmono, „ . 3½ 77,60 | Dresoner Dana . . | 16580) ] nivema ...., | 191.50 9% 
20. Dkeito.. a ee Gothaer Grunocr.- BR. 15 2 — — 

Saanen. „gombard „| — 35,50 | Name. Gommer; - 5a. 181,75 7 * 
farimau- Dien. 14 — ems. Ahn. Sunk. 190,50 - 

Ten ML | Saeed Ban 3 Dechſel- Cours vom 10. Feb 

uslanbiſche Prior udien. nomigso.berens-bana | 115,80 | 2 amfierbum. . 8 Tg. 3 

Sonpace- Daun . .. ½ 101,80 | Eunemer Gomm-bana | — % .. 058. 3 

Tala. 3.2 gar. E.-pr. 3 | 5840 | Diagoos, Prioa- Dans 109,10 f eondon. ... 8 44. 3 20 

FAaım.-Doero.Gow-pr.) 4 | 102,50 | Diemunger Qnpoıg.- B. 100,50 % . 3 Men. 3 | 20 

1Denerr.-Fr.-Slaatsd. 3 96,60 | Kanonass. I. Sean. | 156,5 | Ss paris ve 

t»enert. Aoromeiin.. | 5 | 111,90 | Aoröoeunge Bana — ‚= rufe 5 = 3 8⁰ 
ob. uu. — u bo. Grunocreoun, | 102,75 | 4½ Er e 
d. Elbetpald. un. | — — Seher. Greon-ammad | 246,5 e. enn. 28. 4 1 

tGüoöfterr. B. Lomb. 3 79,40 | Pomm. Ap.-Act.- Bana | 1000| al . 2 Non. 4 163 

o. 8 8 Dous, 5 109,30 pojener provin.-sana | 11125 | =2 peiersburg 82. 6 216, 

T de. _d0.Sow-pr. | 4 | 10125] Hreuz. boven-wreou. 141 10 2 3 3 Men. 6 21 

Anais. Pannen. 5 95,25 | Pr. Cemr.-Boben-Cred. 171,10 | 9 | Marımau .. | 8 4g. 6 — 

Breii-Oragems „ „5 — Ar. Nipoih.-Sana- Rer. 133.50 Sy Br 4 — 

mer a : 101,80 Ag Aen. So0.-&:.-5. | 4b, 00 = 3 

em 102. Syangaus.banaversin | 151,45 | Wal pi N E 

Diwsar-Rjajen. .„ 4 10320 | Sameyuimer Bannverein | 140,75 | 3 . a 

Dıwsas-Gmöuensk „|5 100,40 | Lereinspana yamourg — 9 — 

Driem. Enenn.-B.-ObL | 4 99,75 | Warıy. Gommerjos. . — g/, 

Rayen-hopom 4 102.70 2 Sorten. 

T Warſmau-Lerespol | 5 — | Dannger Deimuge 96,25 — 

Korth. Prior. Lien. 4 95.70 [. da. Priruais-Acı | 103,75) = Duhaien .* 9 
do. Gen. Lien. . „| 3 62,80 Reujeldi-Dieiaumaaren — Sovereign s 0° } 
do. Pac. Vorz. 2 1 65,50 baupereın Payag: . „84.75 Ms 20-Francs -St. 107° 

Oreg. Nav. neue bonds 4 x F. B. Dmniwusgejelljq, | 212,254 Imperiais per 500 Gr. * . 

Gr. Pert. Pijeroenagn 469.40 Douars PER Se  TT 4ů 60 
= — ———— | Beriun. Pappen-Sabria | 118.25 6%/, | Enguſche Banansıen . s 20 15. 

Bank- und Induftrie-Actien.] Dverrmer. Een. - B. 103.35 5 | Franzoſiche Banansıen, . 

Beruner Bank „ . 115,10 6 Augem, Cieniric.-Gei, . | 283,25 | 15 | De,erreimiime Bananoten 170 

Beruner Kanen-Derem | 139,09 | 61/, Sams. Amer. Dameri. 115,60 8 Ruifiine Bananoter, 


Seiden-Damaste 


Seiden-Foulards bedruckt „ 


fowte Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 ufs. bis Nh. 18.65 b. Nel. 
in den modernſten Geweben. Jarben und Deſſins. An Private porto- und fteuerfrei ins Haus! 
v. Mk. J. 35— 18.65 
Seiden-Bas tileider p. Robe,, „ 13.80 — 68.50 
95 Pige.— 5.85 
per Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Ouchesse. Princesse, Moscovlier 1 
Sellines, geftreifte u. Rarrierte Seide ſeidene Steypde cken · und Fahnenſtoffe etc. etc. — 115. 
umgehend — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg 8 Seiden-Fabriken, 


Nabbruch, Stern, Areus und Schaub 33,00— 25,0 
M, Schlächterſchmatz 60 M, Pure Card Kingan 29, 
M unverzollt. 

Antwerpen, 9. Febr. Schmalz felt, 61,50, — 
62,00, Mai 62,75, Juni 63,50, — Spe ch unverän 
Bachs 68—77 M, Short middles 70 A, Mäfl 
71 M. — Zerpentinöl unveränd., 64,00 M, Marr 
Mai 64,50 M, ſpan. 62,25 M. 


Spiritus. ah 
Berlin, 10. Febr. Spiritus. Loco ohne IM 
(50er) — Al bez. (—. — Pf.) 
Loco ohne Jaß (Joer) 42,50 M bez. (+ 0,50 Ab) 
Zugeführt waren — Liter 50er. 
— Ge 00 „ Toer. 
Stettin, 10. Febr, Spiritus loco 42,30 M be} 


Petroleum. x 

Bremen, 10. Febr. Raff, Petroleum. (Schlußbericht 
Loco 4,95 Br. 2 
Antwerpen, 10, Zebr. Petroleummarkt. (Scmug 
bericht. Raffinirtes Type weiß loco ld bez. u. Br. 
ver Febr. 14 Br., per Märj-April 14 Br. Ruhig, 


Eijen. 7 

Glasgow, 10. Febr. (Schluß.) Roheiſen. Mies 
numbers marrants 45 sh. 8 d. Warrants Middles“ 
borough III. 40 sh. 7 d. 7 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


A 


London, 10. Febr. Bankausmeis, Totalrejert 
23246 000. Notenumltauf 26 600 000, Baarvorra 
33046 000, Portefeuille 32329000, Guthaben det 


Privaten 35 961000, Guthaben des Staats 15447 8 
Notenreſerve 20 779 000, Regierungsſicherheit 14003000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu 
Paſſiven 45½ gegen 453/, in der Vorwoche. Clearing“ 
houſe-Umſatz 137 Mill., gegen die entſprechende Woch“ 
des vorigen Jahres mehr 8 Mill. 7 
Paris, 10. Febr. Bankausmeis. Baarvorrath in Gold 8 
1927 000 000. Baarvorrath in Silber 1 208 998 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Jil. 776 455 000 
Notenumlauf 3 762 097 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 485 708 000, Guthaben des Staatsſchatze? 
202 663 000, Geſammt Vorſchüſſe 370 965 000, Zins 
und Discont-Erträgn. 3 133 000 Francs. Derhältni 
des Notenumlaufs zum Baarvorratt 83,33. x 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 10. Februar. Wind: NO. l 
F Fortuna (Sd. ), Bruns, Rotterdam, 
üter, j 
Geſegelt: J. C. Jacobſon (SD.), * Genua, Zucher 
11. Februar. Wind: NNW. 7 
Angekommen: Lotte (SD.), Bialke, St. Davids, 
Konten, — Ella (GD.), Erichſen, Hamburg (via Kopen 


hagen), Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 10. Jebr⸗ 
Waſſerſtand: 3,12 Meter über 0. 
Wind: N. — Wetter: trübe und leichter Froſt. 


1 
A 


Auswärtige Adressbücher. 


In der Expedition der „Danziger Zeitung“ 
können die Adressbücher folgender Städte 
unentgeltlich eingesehen werden: 


Apolda, Augsburg, Berlin, Bonn, 
Braunschweig, Breslau, Chemnitz, 
Darmstadt, Dortmund, Duisburg, 
Frankfurt a. M., Greifswald, Halle a. S., 
Heidelberg, Kolberg, Köln a. Rh., 
Königsberg i. Pr., Mainz, Magdeburg, 
Nordhausen, Nürnberg, Posen, 

Pr. Stargard, vom Rheingau, Rostock, 
Stargard i. Pomm., Stettin, Stendal, 
Stolp i. Pomm., Stralsund, Stuttgart, 
Weimar, Würzburg. 
Export- Hand - Adressbuch 
(Stankiewicz) 97. 


— . — 


wurde mi 2 Procent notirt, Bankactien er 


v. 75 pige.—16·85 
„ Mk. 145 60 
„ „ 1.95.— PT 


Seiden-Grenadines 


| Ball-Seide 
Seiden-Bengalines 


Zürich d. u. 1 Boieratd® 


8 » 
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